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Da< Vorlser Fiasko 

und ?»i«e Aolgen 

Die leisten Ereignisse in Paris bab«n mit 
einer kaum zu überbietenden Deutlichkeit ge« 
zeigt, welche eminent politische Bedeutung 
d i «Sachve rs tänd tgen -Kon fe re , i z  
hat. Sie wird, ganz abgesehen von ihren 
direkten Folgen, ein Markstein ln der inter­
nationalen Geschichte unsersr Tage sein. Die 
Schulden- und ReparatioilSfrage hat so tiefe 
politische Wurzeln, ste ist dermaßen mit den 
grundsätzlichen politischen Probl'imen der 
Gegenwart verwachsen, daß eS durchaus 
selbstverständlich erscheinen muß, wenn die 
Experten in Paris nicht nur das Wirtschaft-
li«!^ Wohlergehen ihrer Länder, sondern 
auch das politische Schicksal der Mehrzahl 
der zivilisierten Völker in ihren Hünden 
halten. Das ist keine UebertreibuNtl. Wirt­
schaft und Politik find in der Nachkriegszeit 
so eng miteinander verbünde», wie ?tte zu­
vor. Und Schulden- und Reĵ rationSfrage 
bestimmen , ja die Beziehungen zwischen den 
BÜkern.weit tcher die großen bank- und seld 
technischen Operatiamnl. )luaus. j 

Braucht dies alles noch irgendwelcher Be­
weise? Für die französische öffentlich Mei. 
nung ist die Last, die auf Deutschland lie^t, 
»veniger eine finanzielle Entschädiguns für 
die ^riegSauSgaben, sondern vielmchr ein 
Mittel zur Verminderung der ..deutscken 
Erfahr", vor der. heute »«ich ein nicht zu un­
terschätzender Teil des.scanzösischen YolleS 
eine denkbar große Angst hat. Nnd Ameriki 
hat noch vor kurM durch die letzte Rede 
EoolidgeS verkündet, daß di? Vereinigten 
Gtaoien Europa keine sin^nztelle L'ilfe an-
gedeibsn lassen können, soliinc?e d.is anicrika-
Nische Neid zu weiteren Rüstuugeu verwen­
det ^«^rd. Diese zwei Beispiele sprechen für 
sich. 

Die Pariser Sachverständlgen-Konfercnz 
hatte zunächst zur Mge, daß die Ausicupo-
litik aller Länder so ^ut wie völlig gehenin'̂  
war. Seit dem ersten Tage zeizse sich etn«? 
Verschiebung von außenpolitischen ;>n"ires-
sen und außenpolitischen Zielen, die scî  
Iahren in Kraft waren. Es bildete sich l'ci-
nahe zwangsläufig eine Einheitsfront der 
Gläubiger, die wohl stärker war, als die 
vielen gegenseitigen Strömungen i'n ^^agcr 
der alliierten . Mächte im Laufe 
^er ganzen Nachkriegszeit. Es tst nickt so, 
daß die inneren Gegensätze auf einmal ver­
stummt waren. Sie traten nur zurück, sie 
wurden verdrängt in dem Augenblick, n>o eS 
galt, d«m größten Schuldner deS Weltkrie­
ges, Deutschland, entgegenzutreten. Freilich: 
die Amerikaner, die die Äitung der S^ch. 
verständigen-Konferenz übernommen haben, 
gaben sich Mühe, sich über die Konfereikz zu 
stellen, um gewissermaßen eine Schiedsrichter 
rolle zu spielen. In der Praxis aber ivar 
davon nicht viel zu merken. Im Vordergx:,-d 
standen Frankreich und England, vor allen 
Mngen Frankreich. Noch weiß die Osff:nt. 
lichkeit noch lange nicht alles, waS sich wäh­
rend der vielen Wochen auf der . Konferenz 
abgespielt hat. Mer soviel steht bereits fest, 
daß die Amerikaner die Rolle des Pilatus 
nicht schlecht gespielt haben. 

Das Ende der Konferenz wird als erste 
Fo lge  i n  a l l en  Lände rn  zu r  S te i ge rung  ce r  
inilen- und außenpolitischen Aktivität füh­
ren. Das gilt im besonderen Mas^e für 
Frankreich und England, aber auch für 
D l̂ltschlaitd und Amerika. In Frankreich 

Nach der Demarche 
»e«0r,ung ln bnigarlschm «eglemnosttetfei, — Beftiebloung unttr den mozebo-

nlschen Smlorantm - Dr. VoveNS und VerLee reisen über Angora nach Mostau 

LM. Sofia, 23. April. 

Heute »oemUtagß Sbeereichte der jugssla-
»ische Gefaudte N e il i ö dem Miaifter des 
Aeutzeren V u r o w die Protestnote der 
jugsflawischen Regierung bettefsend die an-
tijugsflamischen Kuubgebungen anläßlich 

Aufenthaltes der ttoatischen Smigra«. 
ten Dr. P a v e l i ü und Vustav P e r-
e e r. In der Rate wird ausdrücklich bedau­
ert, datz an diesen Kundgebungen auch al» 
tive Mitglieder der bulgarischen Regierung 
teilgenommen haben. Die Rote konstatiert, 
daß eine solche VorgangSweise keineswegs ge 
eignet sei, die naî arlichen Vezlehungen 
Bulgariens zu Iugasiawien zu vertiefen, 
außerdem mitsse unter solchen llmständen die 
Loyalität der bulgarischen Regierung sehr 
an^zmeiselt werden. 

(Siehe zunächst «eite 5). 

Der energische Schritt der jugoflawischen 
«egiirung hat in Lsfister Politischen Krei-
ft« sehr überrascht »ad i« uMichen Krei. 
fen «estürpmg hervorgerufen. 

Rv. Sofia, 23. April. 

In hiestgen »reisen der Mazedonischen Re 
vowtionSren Organisation, die w innigstem 
Kontakt mit Dr. Pavelis und Gustav r̂kee 
steht, »ird das Geriicht in Umlanf gesetzt, 
das» die beiden kroatis<^n Emigranten iiber 
die Türkti auch uach Rußlaud reisen Wür­
den. Sie desinden stch bereits in Angara, 
um, wie ste verstcherten, anch die türNsche 
Regieruug über die Lage der Moslims in 
Jugoslawien zu informieren. Räch Ansicht 

Bologna -- ein »weites Messina? 
»« UaktsnNche« ««>!«»»§ — KO« 

Zll«»Ich«« »hn« <!«l« — i«s»lg« ««ablM>«r Ted» 
ftSd« i» sch««»« Gefahr 

LM. Berlin, 23. April. 
Vie die hiesigen VStter aus Bologna 

berichten, hat die italienische Regierung an­
gesichts der Tatsache, daß durch fortmähren­
des Erdbeben viele Häuser in der Umge­
bung klassende Risse bekommen haben, die 
Evakuierung aller geborstenen Häuser durch, 
führen lassen. Auf diest Weise kamen Klig 

Hausdemohner um ihre Wohnuugen. In Bo 
logna verbrachten die Leute die vorige Nacht 
in den Straßen und auf den Plätzen, da 
das unablässige Beben, welches von den ita­
lienischen Rachrichtenagentmen verschtvie-
gen «ird, Bologna in ein zweites Messina 
zu venvandelu droht. 

DMatm in Rumänien? 
Pri«» s«r»«y »er »o««e«»e Dtklakor — «»»»ehr »«» 
Är»«pri«ze>» a«ol7 — Aussehenerreiente CuthRIlNng«» de» 

SM « II k - r - st, LZ^ «pril̂  
Der heutige „Euventul" berichtet, daß sich 

gestern die Leitung der liberalen Partei mit 
der in Rumänien entstandenen politischen 
Lage beschästigt habe. Bei dieser Gelegen­
heit sei auch von der in Rumänien geplan­
ten Diktetnr die Rede gewesen. Nach Jnsor. 
mationen des pcnnnnten Blattes sei die 5iä-
nigin-Mutter Maria nach dem Ausland ge­
reist, um das Terrain zn ebnen und dem 
Vxkronprinzen Carol die Rückkehr ins Land 

zu ermiiglichen. Earol würde nach seiner 
Riickkehr Mitglied deS Regentschastsrates 
werden, während Prinz E t i r b e y als 
Diktator die Gewalt in seinen Händen ver­
einigen würde. Das Blatt betont, daß dies 
schon längst kein Geheimnis mehr sei. Tie 
Ärhültnisse hätten sich in Rumänien derart 
verschlechtert, daß mit der Diktatur der po­
litischen Parteien ausgeräumt werden mlllse. 

Der Vrozeß gegen Vnniö 
LM. Z a g r e b, 23. April. 

Heute vormittags, wurde die VerHand-
lung im Prozeß gegon den Mörder des s '̂r-
bischen Journalisten Ristovî  fortgesetzt. 
Eingangs wurd.'n dieieniqen Zeugen ein. 
vernommen, die sich am kritischen Zlbend im 
Gartenrestaurant befanden. Die 
Witwe des Ermordeten, Frau Zagorka V u-
k i L e v i 6 (sie ließ sich seinerzeit von ihm 
scheiden und trägt wieder den väterlichen 
Namen) gab zu Protokoll, daß sie auf jedizn 

Schadenersatz verzichte und auch dieses Op­
fer gerne auf sich nehme, wenn eS irgend­
wie dem brüderlichen Einvernehmen der 

Serbeil und Kroaten dienen könnte. Die Per 
Handlung wurde sodann abgebrochen und 
wird nachmittags fortgesetzt werden. 

Kurze Nachrichten 
LM. B e o g r a d, 23. April. 

(Gestern trat im Außenministerium eine 
Kommission zusammen, welcher u. a. auch 
der Generalziolldirektor Dr. ömid, LegationS 

Dr. Paveliö' fei die Lage der Moslims a»-
geblich eiue so unerträgliche geworden, das  ̂
sie schareuweise auswandern. Dr. Paeeliü 
und r̂öee reisen Ende dieses Monates aus 
Angara nach Gomjeteußland, «o ste de» 
»ersuch machen werden, einslußreiche To», 
jetpolitiker uud Mitglieder der Kommuni­
stischen ynternatwnale für die Mitarbeit 
an ihrer gegen Iugoflamien gerichteten M-
tion ,u gewinneu. Zu diesem Zweck soll sich 
Dr. Paveliö bereits mährend seines iviener 
Ausenthaltes das ruffische Visum beschafft 
haben. Es hat den Anschein, daß den maze­
donischen Emigranten diese Aktion Dr. Po» 
veliü' sehr gelegen kam, da sie ihre haßer. 
süllte Kampagne gegen Beograd wieder neu 
belebte. 

rat Lazareviü und der Univ.«Prof. Dr. To« 
doroviL angehören, um die Maßnahmen 
zum Schutze des jugoslawischen Exportes 
von geschlachteten Schweinen und Fleisch 
nach Oesterreich zu treffen. Durch die kürz­
lich erfolgten Veterinärmaßnahmen der öfter 
reichischen Negierung ist bekanntlich der Ex-
Port nach Oesterreick) fast vollständig lahm« 
gele ĵt worden, wodurch auch der .Andels«' 
vertrag problematisch geworden ist. 

NO. W i e n, 2». April. 
Der Klub der christlichsozialen Mitglie­

der deZ Nationalrates trat heute zu ?'.iller 
Sitzung zusammen, in welker der Bor­
schlag, den Vorarlberger Landeshauptinann 
Dr. Otto Cnder zum Bundeskanzler vor 
zuschlagen, genehmigt worden ist. Damit er­
scheint bei der Entscheidung int Schöße des 
. '̂auptaus'schusses Dr. Ender als der aus­
sichtsreichste Anwärter auf den Posten deS 
österreichischen Bundeskanzlers. 

Winter... 
LM. Kischinew, 23. April. 

ganz Bes'.cirabien fiel reichlich Schne«. 
Tie Temperatur sank durchschnittlich unter 
Null. Im Osten sind Schneestürme einge­
treten. 

S u » a ?, 23. April. 
In Gorski K^otor ist der Schnee einviertek 

Meter hoch gefallen. Schneefall wird auch 
aus Oberitalien gemeldet. 

NO. Innsbruck, 23. April. 
Nahezu in ganz Tirol î  Schneefall ein« 

getreten. Die Landschaft bietet ein winterli­
ches Bild. 

Z ü r i ch, 23. April. Devisen: Beogra» 
9.12S, Paris 20.305, London 25.215, N-w-
York 519.Ü0, Mailand 27.205, Prag 15.38, 
Wien 72.ö7, Budapest l)0.50, Berlin 123.17. 

Zag reb ,  23 .  Ap r i l .  D« i sen :  Budapes t  
992.33, Wien 709.67, Berlin 1349.75, Mai­
land 298.14, London 276.32, Ne»vy«rk 
üii.825, Paris 222.40, Prag 1V8.)5. Zürich 
1095.90. — Essekteu: KriegSentschädigungS-
rente 422. 

dürften die Tage der Regierung Poinl:arö§ 
gezählt sein. Allgemein wird erwartet, daß 
nach dem Schluß der Konferenz bie Aufgabe 
PoincarLs als erledigt betrachtet werden 
wird. Der Aufschub der letzten Entscheidung 
über das Schicksal seiner' Regierung, wie 
dies in den letzten Abstimmungen der lran-
zösischen Kammer stets geschah, wird nicht 
mehr gewährleistet. PoincarL wird den Platz 
räumen müssen, eine Linksregierung wird 

kommen. Soweit die französischen Er?varwn 
gen. Noch läßt sich in diesem Augenblick nicht 
übersehen, ob diese Erwarwngen voll und 
ganz ln Erfüllung gehen werd^. VielcS 
spricht allerdings dafür. 
In E n g l a n d ist die Wahlkampagne 

im 0^nge. Die Maiwahlen ^Verden die Tnt­
scheidung darüber bringen, ob die Konser­
vativen anl Riider bleiben odtic von «»iner 
Regierun? dB» Liberalen und der Laln>u»-

Partei verdrängt werden. Für den Ausgang 
der englischen Wahlen ist die Pariser Repa­
rationskonferenz von größter Bedeutung. 
Biß jetzt schien eS, daß der Wahlkamvf sich 
unter der innerpolitischen Parole abft»ielen 
würde, wie dies bei den vergangenen Wah­
len dl? Fall war. Aber m den letzten Tag« 
ist es qu einer großen Wandlung gekommen. 
Di- L^bonr-Partvi hat sine?n,ßenpolitische 

a«sq«ze^t. indem der ehomabtD 



und zukünftige Schatzranzler Philipp Snoa,-
den in einer äußerst erregten Parlaments-
fitzung die Ariegsschuldenfrage aufrollte und 
die Erhöhung der französtschen und italieni-
schen Zahlungen in Aussicht stellte. Ein 
englischer Wahlkampf auf einer außenpoN-
tischen BafiS — das wird ein Ereignis von 
ganz aukerordentticher Tragweite sein. Die 
Sachverständigenkonserenz, die gewissermaßen 
die Urheberrolle spielt, wird auch dem Ber-
lauf des WahNampfes weitere Nahrung ge­
ben. Die Rückwirkung auf Amerika läßt sich 
leicht ausmalen, wenn man bedenkt, daß die 
Beziehungen zu England für den Hoover-
Aurs entscheidend sind. 

Was nun D e u t s ch la n d betrifft, so 
wird cS die politischen Konsequenzen der 
Sachverständigenkonferenz noch lange tragen 
müssen. Diese Konsequenzen werden kaum 
günstiger Nawr sein. Schon jetzt macht sich 
in Frankreich und England eine ausgespro« 
chen deutschfeindliche Stimmung bemerNiar 
die sich leicht noch verschärfen kann. Auch in 
Amerika ist eine gewisse Versteifung der Be­
ziehungen zu Deutschend festzustellen. Das 
alles sind keine besonders erfreulichen Per 
spektiven. 

Aufammenstoß 

in den «Men 

N e w y o r k, 22. April. Bei San Diezo 
in Kalifornien stürzte auS 20V0 Fnß Höye 
ein Armeeflugzeug auf ein Passagierflug­
zeug, so daß beiide Flugzeuge in die Tiefe 
gerissen wurden. Sechs Mesonen waren tot 
Der Militärpilot versuchte mit dem Fall, 
schirm abzuspringen, doch dieser versing sich 
im Flügel des Flugzeuges. 

N e w y o r k, 22. April. AuZ San Diego 
in Kalifornien wird gemeldet, daß durch 
den Leicht'sinn deS bekannten Militärflisg?rS 
Keefer sechs Personen ums Leben kamen. 
Leutnant Keefer führte zur Belustigung der 
Insassen eines unter ihm fliegenden Passa 
gierflugzeuges waghaillsige Loopings aus, als 
p?öhlich seine Maschine mit einem Passagier 
flugzeug zusammenstieß und ihm eine Trag 
fläche abriß. Der geschickte LandungSversuch 
des Piloten mißglückte, da er wenige Meter 
Äber dem Boden gegen ein HauS rannte lmd 
baS zertrümmerte Flugze»tg mit sämtlichen 
Insassen mit Ausnahme eines Mädchen? un­
ter sich begrub. Leutnant Keefer selbst silürz 
te sich ebensalls zu Tode, da sein Fallschirm 
sich in dem Flugzeug verfing. 

Kurze Nachrichten 
t. Veograd in VevölktrungSzisser«. Nach 

der dieser Tage vorgenommenen Bolkszäh 
lung hat Veograd 221.474 Einwohner. Da 
din Teil der «Garrrison noch nicht inbegriffen 
ist, ebenso die Gesandtschaften, fehlen noch 
einige Daten, die aber an der Gesamtzisser 
wenig änderil werden. Der Höhe de? BevAl 
kerungSziffer nach steht Veograd fast au 
der gleichen Höhe mit Triest. 

SlMgkeit des Wokmingsgtsttzts 
bis 1. Mal ty3o 
Sn»«U«m>> öe« 

B e o g r a d, 22. April. 

Hot« nMch«itt«ß» trat der Oberste «»setz-
gebende »at z« ewer Sitzung zusammen, 
i« der b«» vstznuugsßelet behunbelt »ur. 
be. wie verlautet, hat der OSN am ttnt-
»urfe mehrere wesentlich« Veränderungen 
vOtW««««e«. Unveränbttt bleibt das Pei« 
,lP, batz ber Mieterschutz nur iu StSbten 
mit mehr als lV.VVV Einwohnern ausrecht 
erMen bleibt. Geschützt sind Wohnungen 
»lt 3 Zimmer«, wen« sie bereits von 4 Per. 
sone« bewohnt werbe«. I« Wohnungen mit 
zwei Zimmern geniigen schon drei anstatt 
vier Personen und in einzimmerigen Woh-

nnnßen schw zwei ft«tt brei Persoue«, daß 
die Wohnung geschützt ist. Der LXSN verlS»,-
gerte bie D««r bos Mieterschutzes bi» l. 
Mai 19M. Was den RöumungStermin be. 
trlsst, so wurde dieser Punkt so abgeändert, 
datz beujenige« Mietern, denen die Wohnun 
gen bis IS. Aprit gekündigt wurden, die 
Frist der Wo^ungsräumung bis IS. Juni 
verlängert wird, g r̂ner ist laut Art. 10 die 
Mietenlommifiion in neuen Häuser» nicht 
verpslichtet, die Wohnungen den schlechtesten 
Reflektanten zur Verfügung zu stelen. 

Demarche in Sofia 
Sch«rl«r Pr»IeV der Be»ir«»er i» A«g«l<i«»h«N 
»er h»chv«rrUerlIch«» W»«»« »e» ehexmUg«, 
Dr. P«»«N6 — P«»ett6 wird ««ch d«« vesetz zu« 
Sch»tze de» »»r dem Sla«l»i«richl «erde» 

B e o g r a d, 22. April. 

Der Ministerrat beschästigte sich heute in 
einer mehr als vierstüubigen Sitzung mit 
der staatsgegnerischen Aktion des Dr. P a-
veli 6 w Gosia. Wie Ihr Berichterstatter 
aus amtlicher Lluele ersähet, beschloß die 
Negierung, durch de» Sosioter Gesandten 
Nesis, der bereits mit den ersorderlichen 
Instruktionen ausgestattet wurde, schärssten 
Protest bei der bulgarischen Regierung ein. 
zulegen. In der Protestnote wirb die Re­
gierung dagegen Einspruch erh^n, daß die 
bulgarische Regierung zusieht, wie im Bei-
sei« von Mitgliedern der Regierung eine 
Aktion organisiert wird, die auf die Ab­
trennung einzelner Staatsgebiete abzielt. 
Gleichzeitig wird in der Rote festgestellt 
werbe«, datz Dr. Paveli,« niemand repr«. 
sentiert außer einige Menteurer und seine 
unmittelbare Umgebung. Am wenigsten 
aber sei er berechtigt, im Namen des kroati­
schen Volkes auszutreten, welches sich von 
derartigen Führern schon längst losgesagt 
hat. Der Ministerrat beschloß serner, gegen 
Dr. Pavelis und seine Aolegen die Klage 
aus «rund des Gesetzes zum Schutze des 
Staates einzureichen, und zwar wegen Or­
ganisierung einer gegen den Staat gerich­
teten Aktion, die auf die Abtrennung ge­
wisser Staatsgebiete abziele. Dr. Pav l̂iü 
kommt  ̂soften er aus jugoslawischem Ge­
biet ausgegrissen wird — vor den Senat 
des Staatsgerichtes in Veograd. 

B e o g r a d, 22. April. 

Die Assäri Dr. Pavelis und seine Exkur­
sion nach Vulgarien hat in allen Veograder 
Kreisen größte Erbitterung hervorgerusen. 
Wie nun nachträglich aus Sosia berichtet 
wird, hatte Dr. Pavelis angeblich während 
seines dortigen AusenthalteS mehrere Kon 
strenzen mit den Führern der legalen Ma 
zedonischen Vereinigung, in erster Linie mit 
Dr. StaniSev, dem Vorsitzenden dieser Ver 
einigung. Er besuchte auch mehrere Mini­
ster und hatte mit ihnen längere Unterre 
düngen. In maßgebenden Kreisen wird her 
vorgehoben, daß diese Tätigkeit Dr. Pave 
liä und seiner Freunde nicht ohne Folgen 
bleiben werde und geeignet sei, die Vezie 
Hungen Jugoslawiens uud Bulgarens schSd 
lich zu beeinfluffen. Dies sei, wie amtlich 
versichert wird, umso bedauernswerter, als 
man sich gerade angesichts der Piroter Kon 
serenz ernstlich sür eine Besserung dieser Be 
ziehuugen eingesetzt habe. 

SaM beim Minifterpraslbenten 
Eine lange Unterredung. 

B e o g r a d, 22. April. 
Heute vormittags empfing der Minister-

Präsident General Pera î ivkoviü den ita> 
lienischen Gesandten G a l l i. Die Konse 
renz dauerte sehr lange. 

Kein Äusammtnftob mehr?! 
Anssehemrregende Erfindung eines Ita!i. 

enerS. 
Der Italiener Miro F a r i n a hat eine 

aufsehenerregende Erfindung gemacht, die 
Zusammens töße  unm i^g l i ch  machen  so l l .  Äus  
jeder Lokomotive wird ein Neiner 5isen-
kästen aufmontiert, in bem ein Akkumulator 
mit Klingelwerk und Blitzlicht untergebracht 
ist. Die Stromleitung auS dem Akkumulator 
in das Klingelwerf und in die Blitzlick''bsrne 
ist sür gewöhnlich unterbrochen, wir'' nder 
sofort geschlossen, sobald in einer Entf l il ing 
von weniger als 1200 Meter etne mit dem­
selben Apparat ausgerüstete zweite Lokomo­
tive sich auf demselben Schienenpaar befin­
det. Durch Klinge!- und Vlihlichtsignale wird 
den beiden Lokomotivsührern die drohende 
Gefahr zur Kenntnis gebracht. Da die Ent­
fernung von 1200 Meter hoch genug gegrif­
fen ist, haben die Lokomotivführer auch der 
im schnellsten Tempa fahrenden Züge noch 
immer reichlich Gelegenheit, den Zug zum 
Halten zu bringen. Auch ein Expre?izug 
braucht nicht mehr als 400 bis 600 Meter 
zum Bremsen. 

Diese Erfindung wurde dieser Tage ip 
Deutschland praktisch geprüst und de -
wä h rt e sich dabei auf das beste. Es sind 
lediglich unbedeutende tecknî ck»? Einzelhei­
ten noch verbesserungsbedürftig. 

Zua> '̂nsammenstöße — gleichaültig, ok 
zwei Züge in entgegengesetzter Richtung in-
einandersahren oder ob ein langsam fahren« 
der Zug von einem in derfell̂ n Richwng 
fahrenden schnelleren Zug ereilt wird 
sind durch die neue Erfindung also vollstSn» 
dig unmöglich gemacht, sagt der Erfinder, 
vorausgesetzt, daß der Lokomotivführer dii 
Signale tatsächlich auch bemerkt. Da eS abek 
letzten Endes immer wieder auf die Wach» 
samkeit eines Menschen ankommt, die untst 
Umständen erlahmen kann, so wird '>ie Ge. 
fahr von Eisen^hnkatastrophen durch die^ß 
Erfindung wohl auf ein Mindestmaß herab« 
gesetzt, niemals aber ganz ausgeschaltet wer« 
den können. 

t. „Das Leben ein elektrischer Bargang-
„Ich erwähne, daß ich selbst in ziemlich gro« 
ßes AuSstrahlungsvermî en habe, t^rart^ 
daß ich ! î zunehmendem Mond in der Fin« 
sternis leuchte. Mit dieser Ausstrahlung muß 
es zusammenhängen, daß Tiere, Wild, Ve« 
sonders Vögel von mir angezogen werden 
Ost schon ist eS vorgekommen, daß verletzte^ 
kranke Vögel HUfesuchend zu mir geflogv» 
find und sich an meiner Brust festgeszssen 
haben; so auch Schwalben vslegen mich o^t« 
malS unadläflig zu umkreisen, was ich mit 
lange nicht erklären konnte. Unfalls damit 
hängt es zusammen, daß Hirsche und Neh« 
im Walde nicht vor mir fliehen, sondern zu« 
traulich sich annähern, daß vornehme Da« 
men sich zu mir hingezogen fühlen und daß 
ich manchmal von einem gamen Damenflot 
umgeben bin, ja, daß viele Frauen etwas 
darum geben, wenn sie meine Zehen küssen 
können". Dr. Heinrich Pudor im „Blätter 
für Elektro-HomIoPathie". 

Die drei Wennlnger 
Roman von Elisabeth S. Dorndors. 

Copz^rlelit bv ^srle IZrüemann, A/liZnckcn. 
45 i.s^druck verlioten.) 

Klaus Stanley sprach auch non 
seinem Bater mit großer Schwärmt^rei, 
sprach über sein ganzes Schaffen auf dem 
Gebiete der Kunst, um dessen Anerkennung 
er, wie viele an^re ihrer Jünger, einen 
heißen Kampf führte. Freudig bewegt cr-
zühNe er, daß sich die Austräii' zu meKren 
begannen, daß man nach seinen Bildern ver 
langte. Sein Ehrgeiz, in die Reihe der gro­
ßen Meister eintreten zu können, trieb ihn 
zur Arlieit an. Und er ließ leise durchblick-^n, 
daß die LieSe einer Frau seinem Gelingen 
die Krone geben wsirde. 

Ter Wald nahm sie schweigend auf. 
Groß, rassig und elegant, mit den Blitve-

gunge eines geschulten Weltmannes, die zu 
dem so jugendhaft unverlbildeten Gesicht selt 
sam harmonierten, schritt er neben Lore ein­
her. Zuweilen stammten seine Augen hejß 
und ungehemmt in die ihren, daß es ihren 
Körper wie feurige Ströme durchzog. Wahr­
heit, leidenschaftliche Liebe, Verlangen — 
alles verrieten sie, daß ihr eine Ahnung kam 
von der Willenskraft, die dieser Mann be­
sitzen mußte. Noch nie hatte sie das io stark 
empfunden wie jetzt 

Er faßte ihre .Hand und drückte sie leise. 
„Ich erfreue mich an Ihnen. Sie sind ein 

Königskind. Es gibt heute unter unserer Ju­
gend nur noch einzelne, die so sind; sie haben 
zuviel mit ihrem Aeußeren zu tun." 

„Sie müßten doch gerade mich verachten, 
iveil ich so leichtsinnig gelebt habe", erwiderte 
sie leise. 

„Sie sind alles andere als leichtsinnig, nur 
unwissend. Wer unwissend ist, trägt den 
Stempel der Reinheit. Dafür ehre und achte 
ich Sie. Aber ich möchte Sie beschützen." 

„Ich bin jetzt nicht mehr so unwisiend, nie 
Sie glauben," lächelte sie; „und ich werde die 
Gesetze eines vorbildlichen Lebens in Zukunft 
nicht mehr so leicht unwissentlich über­
treten." 

„Also nur noch wissentlich." Sie sahen sich 
beide an und lachten. Sie konnten sich nur 
schlecht verhehlen, wie jeder sich am anderen 
berauschte. Klaus dachte heimlich: Kinderjung 
— süß — Herzergreisend weltfremd — und 
doch so königlich. Er genoß sie als ein Kunst­
werk, wie es daS Le^n selten hervorbringt. 

Sie jagten einander um die bemoosten und 
heideumrahmten Sträucher, und über Moos­
teppiche, die schräg abwärts liefen, einem 
Wald!^ch zu. Aber er war schneller als sie, 
und hielt sie, schnellaufatmend, in den 
Armen. 

„Jetzt Hab' ich dich!" 
Und da, ohne zu fragen, nahm er sich das 

Recht des Stärkeren, den Siegerpreis. Cr 

küßte sie, die noch atemlos ivar, auf den ge­
öffneten Mund, schnell, ehe sie sich wehren 
konnte. 

Sie drehte sich erschrocken um, ob eS auch 
niemand gesehen hätte; aber kein Mensch 
n>ar in der Nähe. Dann heftete sie ihre 
Augen auf sein strahlendes Gosicht.^ Fragend. 
Forschend. Sie wußte im Augenblick nicht, 
ob sie weinen, lachen oder zürnen sollte. 

„Böse?" fragte er. Die Verlegenheit 
schn>and aus ihren Zügen. Unvermittelt sing 
sie an zu lachen, lachte leise, seitwärts zu ihm 
ausblickend, fuhr mit eiligen huschenden Fin­
gern durch fein schwarzes Haar. Und sagte 
kein Wort. 

Das Glockenslpiel eines fernen TurmeS 
schickte feierlich die Stundenschläge herüber. 

Da merkten sie Plötzlich, daß über den 
Baumkronen blaue Schleier hingen und die 
Sonne schon längst versunken war. 

„Ja, Lore, jetzt — was jetzt machen — »vir 
haben die Zeit versäumt. In fünfzehn Minu 
ten geht der letzte Zug. Den erreichen wir 
auf keinen Fall." 

Sie war entsetzt. Das Weinen stieg ihr in 
die Kehle. Sie hob lauschend den Kopf. Auf 
dem zerrissenen Waldwege drüben knirschte 
ein Wagen. Lore sprang auf, lief ein Stück 
vorwärts, winkte und rief ihn an. Der Bauer 
wandte wohl den Kvpf, aber er sah an ihnen 
vorbei. Voller Herzensangst sah si<? in der 
Ferne daS Gefährt kleiner und kleiner iv^r-
den. Dann kein Laut mehr. 

„Was machen wir denn nun?" fragte sie 
verstimmt. 

„Lore", bettelte er, „ich habe noch nie so 
einen seligen Tag gehabt wie heute, den wol 
len wir uns doch durch nichts verderben las« 
sen. Es wird sich schon ein Ausweg finden.-
In lustigem Geplauder nahm er ihr all« 

mählich alle Bedenken und Sorgen wieder 
fort. Während sie immer weiter in den Wald 
hineingerieten und die Schatetn immer tiefe: 
hingen, rankte sich ihr Zutrauen mehr imd 
mehr an seiner Ritterlichkeit empor. 

Er bot ihr den Arm, und versuchte, sie von 
ihrem sorgenden Gedanken abzulenken. Da­
bei spähte er eifrig nach einem Menschen 
oder HauS auS. 

Aus dem Druck seiner Hand strömte ein 
bebendes, berauschendes Fluidum zu ihr 
über. Sie sühlte: so hätte sie mit ihm durchs 
ganze Leben wandern Nt^en, so kamerad­
schaftlich, umsorgt und bemuttert. 

„So — jetzt l̂ten Sie sich seist. Wir m!^s-
sen auf die Lichtung dort drüben und hier 
über den Bach!" 
Im nächsten Moinent fühlte sie sich empor­

gehoben, und er trug sie auf ftarken Armen, 
wie ein Kind, über einen breiten, flachen 
Waldbach, Stein um Stein vorsichtig und 
sicher nehmend. 

Als er sie drüben wieder auf die Füße 
ft-^te. war sie wie benommen. 

(Fortsetzung folgt), 



M a r i b o r, 22. AprÜ. 

Eine andere Meinung 
Derbefferuna des Gtadtreguliefungsplanes 

durch NlchNachleute 
N>iworl ans den Arttkel ^Fle bie Srschltetzimg der Vor­

st»« «eUe-

w.rd uns geschrieben: 
^er Städtebau und insbesonderv die Re­

gulierung bcsteheilder Ptadtviexiel und Etra 
ßenzi'lge ist bei der fient!'"'! 't^-i k' ^ des 
Stüdtewesens eine der schwierigsten Fragen 
unter den dazu berufenen Fachleuten. An 
allen technischen Hochschulen gibt !?s heute 
schon eigene Stüdte^ulehrkanzeln; stZdte-
bauliche Kongresse und Aaufachausst?llungen 
bringen fachmännischen Meinungsaustausch 
un^ «mchabmenswerte Bl>rbilder: die stlidte-
bauliche Fachllteratur ist heute eine >'er 
gröfzten nnter der technischen Literatur. 

Daher tst es gailz verfehlt, heute nnr vk» 
Pulären Schlagwörtern un1> schönen Ne-
densarten von n i ch t s a ch m ä n n i-
scher Seite aus falsch begründ.'te Verbei-
senlngöideen in die Oef'entlichkeit zu sehen 
und die wohlüberlegten Pläne, Beschl^^se 
und Anordnungen der verantwortlichen 
Baubehörde und der l^emeindevert^-tunq 
durch Privatkonventilel und unsi^'erleqte 
Zeitnngsaufsätze umstof;en zu nersuchtn und 
vor der Oeffentlichkeit den Retter in letzter 
Stunde spielen zu wollen. 

Sc» ist es auch mit der nun durch Zei-
tungsartikel in die Oeffentlich?eit gebrachten 
Frage der angeblichen (^^eräiirdimg der Zu« 
kunftsentwicklun^ von Melse und dcfien 
schlechter Straszenverbindung mit dem in­
neren Stadtgebiet» welche Probleme durch 
den Neubau Herrn V l a h o v i an 
der l5cke Meljska cesta—Aleksandrova cesta 
nnnnielir wieder insNollen gebracht wurtien. 

Aalsch ist in erster Linie die Grundidee 
dieses Artikels, dast die MelsSka cesta in 
Verbindung mit der Aleljandrova ce^'ta imd 
Slovenska ulica die n a t »"l r l i ch e A e r-
kehrsachse unserer Stadt darsiellt. 
" Verkekstsachsen einer Stadt können nnr 
solche Straßenzj'ige sein, welche entspreck^end-
D A <r ch z u g S st r a st e n s^nd und i ie 
Verbindung der L a n d e s h a u p t 
st r a st e n z il g e derstelleii oder aber 
solche Strafen, welche große, verkehrswich­
tige und entwicklungsfähige Stadtteile ver« 
binden. 

Beides i>st hinsichtlich der MelsSka cesta 
nur teilweise der Fall, demi die Hauptver-
kelhrsader der Staadt ist ziveifellos die der 
ReichsstroßeNor d-S ü d s«ber 
die Reichsbrücte, dann konimt noch die 
Drautalerstra»e nach Kernten 
u n d  a l l e n f a l l s  d i e  B e z i r k s  s t  r a s ; e  
nach P t u j in besonderem Mas^e als wich­
tig in Betracht. 

Melje und MeljSka cesta finden einerseits 
durch die. Drau, .andererseits durch die bis 
an dieselbe ansl5lief^endc"i Berg- und Hü-
gelzüge einen natnrlichen Abschluß, der eine 
grc'snslgige Zukunft^entwickluna ausschlient. 
Daran wirid auch die Fertigstellung der 7 
Meter breiten neuen Be!^irksstras^e i'iber Sv. 
Peter nach Tv. 5'enart -"''^t Niel findern. 
denn die Bnnernfuhrwerke Mehwer 
kehr an den Mlnkttnien s^^els"^ k^'r dio 
nehin nerl^ältni^mö??ig breite Mels^ka cesta 
keine Nolle. Auch die allerdings noch iebr 
weit in der Ferne liegende D r a li b r i: k-
k e nach PobreZ^ie hat nur ein l.'sir 
sssn'iwktes ^^nte'e^scnaebiot und wiirde den 
Straftenteil von der Alek^androva cest-i "nn 
B'^bnviadnkt nnr noch entlasten, di der P.-r--
kelir von den ststlicki der Bahnlinie ges'"'en"'s 
Gemeinden des reck»t<'n Frach-

?>^'er die ''if-
ke nnid durch die <?tadt, sondern ditelt i'ber 
die 'znkimit«-^e Mellin<"'rbrf>cke zuni F'ach-
tenl^'^^nhof fs?siren wsirde. 

B^as die C^ntwickluna Melies selbst be­
trifft. so ist diese ?^i>rs^idt sl'lwn ^i.'nte 
eiaentlicbe I n d n 5t r. i e v i e r t e l der 
^taidt und wird ei? smneit der b.''s'si^""s>e 
Rnttm es noch '"läsit, nocb im g<?st'i.iert"n 
Mas^e Wiarden, "^ie ^'ndnsivie und in erster 
^^in^e die bi'k^ 
?^er?e^ir m't der inneren St^dt. sondi-vn 
banpts^i^i'^ik^ n??t ^e?n 
dem Zollamt i'"d kommt daher d^e Cilsn, 
N'"' l^una der ^pl'li^ka resta in die Rs.'ssin,-. 
drova cesta biefilr kaum mehr in Betracht 

Die Entwicklung unserer Stadt 'st h.'ute 
hauptsächlich nach dzm Süden geticht'.t und 
ist auc^ die Errichtung eines .'j. Fcaly en-
bahnhofes m, der Südgrenze der Sti^t nicht 
mehr in weiter Ferne, stand diese Frage 
doch bis vor kurzem knapp vor der Aus­
führung, die nnr >' 
fig verhindert wurde. Sobald dieser Z.Frach-
tenbahnhof errichtet sein wird, sowohl 
für die obere Meljska cesta, wie auch für die 

' ' nnd alle !^ttr ' 
ke führenden Verbindnnqsstrasten ei i' be. 
dentende Verkehrserleichterung bezm Ver-
kehrSabletzikung eintreten, welche eine Ver­
breiterung der Meliska cesta überhaupt voll­
ständig zwecklos macht. ' 

Bollständig unbeachtet liest sedoch der Ver­
fasser des Artikel? vom 21. April das tech' 
nlsihe und finanzielle Moment der Angele­
genheit! 

Wie stellt sich der Verfasser d-n Niveau-
ausgleich dieses neuen plajzartiqen (Gebil­
des belm .Zusammenlaufen der Alelsandro-
va cesta, Meliska cesia und Mlinska ulica 
nach seinem Projekt vor? Schon, ietzt, ivo 
5>err Vlabovie nur um ca. l5 Meter von 
der alten Banlinie zurückrück'n mnsi, must 
das ganze Terrain für ^ie Stra'ze ."nd die 
Trottoirs um ca. 7l) ^^.entlm^tsr geholfen 
werden, da ein solcher Strai^enlikoteiivunkt 
doch ew moalichst horinzontales Plan,lm 
haben must Wie will der Bersz'ser l>ei einer 
noch 'nchr platza^tigen Stras','ntnoteupunkt» 
ancbildung die Niveauverhältnin'e regeln? 
Mie will er da^ Gefühl- .^nr M'liska ccsta 
und Mlinska ulica anordnen? Dill er diese 
Strastenteile noch steiler machen, als sich 
diese schon setzt notgedrungen ergeben wer­
den? 

Woher will""der Verfasser der Stadtge« 
nicinde dat ni^tige l^evd o-richaifen, um für 
diese unnötige, unprodn<'?'ine ^lahherstel^ung 
den ganzen Komvler Vlaüvn?«^. 'Merkl— 
Sar^meister abiuli^sen, d.'N ^'adukt nach 
Melse entsprechend uinzubauen und die an-
chliestenden Strasten,züge entsprechend um-

.zulegen, ^er soll diese 8—iil.lXV.lXX) Di­
nar unnötige Auslagen verzinsen? 

Zwei>sellos hätte der Verfasser > des Arti­
kels richtiger gehandelt, wenn er die Ange­
legenheit zuerst mit Fachleuten besproch-'n 
und sich beim Stadtbanamte die nöti^-'u 
Aufklärungen hätte geben lassen.. Dann hätte 
er im Namen der interessiert.'n. Vsvölke-
rungskreise in Melse und d!.'r Graze-? Ber­
stadt der Stadtgettl''inde, dem Stadtbuu-
amt und auch 5'^errn Nsal'ioviL dafür Dank 
zollen nn'lsse^n, das; endlich der Vieliplat^ im 
Inneren der Sts'dt ,'ntfernt wird und die 
(s'l'ke Meli'^ka cesta—Aleksaiidrova celta^-
MliN'^^sa nlica in einis-en ?a>^reu '' 
rer Stadt w^r^'ne^^ A"ss"'''en das 
nur durch gegenseitiges (^ntg'genkc.nnun 
nnd troi'.dem oi^ne iede^^' sinan^i"lle Opi»?r 
der Stadtaemeinde ermöglicht w'^rde. 

rer Vollendung entgegen nnd dürften An­
fang Juni bereits bezogen lverden. Zur Ver 
fügung stehen noch einige Parzellen, lür die 
sich ebenfalls schon Interessenten melden. 

Die obere Vrbanova ulica wird gegen­
wärtig nivelliert, nachdem der anschliestende 
Teil der Samostanska ulica sowie die ver­
längerte Vrtna ulica bis zum Volksgarten 
kanalisiert worden waren. Die Strafte wird 
dadurch etwas tieser gelegt, um dadnrck) die 
an der Einmündung der Lopova nlica be­
findliche kleine Erhöhung zu beseitigen. Die 
Gasse verläuft nicht geradlinig, sondern ge­
brochen, was die Monotonie solcher Stras^'n 
züge beseitigt und der (legend ein lebhafte­
res Bild verleiht. Wie wir hören, soll auch 
für das zwischen der Samostanska und der 
Vrtna ulica liegende Ackerfeld einiges In­
teresse bestehen. Es wird nicht lange dan­
ern, und auch dieses mksaedehnte Grund­
stück wird mit schmücken .Häusern verbaut 
sein- Die nette Villa des Herrn Jng. Ä i e-
pach hinter dem Wohn^ebä"de der Städli 
scheu Sparkasse, dicht am Volksgarten, wird 
wohl nickt mehr lange auf eine Nachbarin 
warten brauck>en. 

sammchkt. Mol-
Kundgebunaen unierfogt 
Ueber Weisung des Innenministeriums 

sin>^ für deil heurigen 1. Mai sämtliche Kund 
gebllngen (Strastenumzüge, Manifestations 
Versammlungen. Ausflüge, Akademien, ^on 
zerte nsw.) ausnahi.-'los' verboten. Außer­
dem ist jede Feier oder sonstige Veranstal 
tung, die sich auf den 1. Mai beziehen ?önn 
te, strengstens untersagt. Die Zeitigen 
dürfen der Maifeier nicht durch rsten Druck 
oder rotes Papier Ausdruck verleihen. Jede 
Ansammlung in den Straßen ist von vorne 
l)erein untersagt und werden die Poltzeior 
gave in Eventualfällen einschreiten, Da3 
Potizeikommissariat ersucht in obigem Sin 
ne die Arbeiterschaft und die maßgebender 
Fi'lyrer, dieses Verbot des Jnnenministeri-
ums im eigenen Interesse zu berücksichtigen 

neues Vwenv'ertel 

Am ehemaligen Iost-Gn;ndstück in der 
verlängerten Vrbanova nlica gegen .Cam-
nica hin ist ein neues Villenviertel im Ent­
stehen begriffen. Bor etwa zwei Iahren t''at 
die Gemeinde, der das grosse Grundstück ge 
hört, die parzellierten B^''qrjlnde zu näßi-
geni Preis an die ersten Bewerber ab. Seit­
her ist an dieser Stelle unserer Stadt ber-^its 
eine Gruppe von etwa 15 Einfamilienhäu­
sern errichtet worden. Es sind dies tcils 
ebenerdige.Häuschen mit Mansardenaufbau, 
teils einstöckige fchniucke Gebäude, jedes mit 
einen: Gärtchen. Eine Folge deS i!^tst.'hens 
dieser Villenkolonie ist auch die Anlegung 
von neueu Gassen, nm den neuen Stadlteil 
hart an der Grenze der Gemeinde Maribor 
zu erschließen und zugänglich zu machen. 
In der Kosarjeva ulica, die als Grenze 

des elienmliaen Io8t-Grunde? anzusehen ist, 
sind gegenwärtig wieder zwei Einiamilien-
hä,user in Bau aenommen worden. Drei Vil 
teil in unnüttelbarer??achbarschaft gehen ih 

m. Für das morgige Gastspiel Podgorsta 
RuöiL herrscht in den Reihen unserer The 
aterfreunde lebhaftes Interesse. Bekanntlich 
gelangt Bernsteins „Dieb" zur Erstauffüh 
r u n g ,  i n  d e r  F r a u  V i k a  P o d  g  o r s k a  
und .Herr .Hinko N u L i die unserem Pu 
blikunl wohl noch in bester Erinnerung sein 
dürften, als Gäste die Hauptrollen inneha 
ben. Wegen des großen Interesses empfiehlt 
es sich, sich die Karten im Vorverkauf zu be 
sorgen. 

m. Die Elektrifizierung Her Gemeinde 
Aamnica soll in der nächsten Zeit in Angri, 
genommen werden. Die Kosten der Arbeiten 
die vom Städtischen Elektrizitätsnnterneh 
inen durchgeführt >i>erden, werden sich ou' 
etwa Dinar belaufen. 

ni. Ende eines Kabaretts. Die Polizei hat 
der Eigentümerin des Caf^ „E u r o pa 
die Bewilliguug zur Veranstaltnng von 
barettabenden und Konzerten'ent.'.ogen nnd 
begründet diese Maßnahme init der wieder 
holten Ueberschreitung der Sperrstunde. 

m. Bortrag im Fischerei-Verein. Sams­
tag, den 27. d. um 8 Uhr abends findet in 
der Gantbrinushalle eine Monatsversamm-
luiig des Fischerei-Vereines statt, in welcher 
der Ehreno'bmailn Herr Dr. H. Kranß einen 
Vortrag über „Die Fischwanderung iiber 
die Stauwerke auf-Fischwegen mit besonde­
rer Berücksichtigung des Fischn>eges am 
Faaler Elektrizitätswerk" halten wird. Zum 
Vortrag, welcher ^urch Demonstration von 
Fischweg-Modellen erläutert wird, sind alle 
VereinSmitglieder zu erscheinen gebeten und 
ist außerdem jedermann, der sich für den l^e 
genstand interessiert,, herzlich willkommen. 

IN. Eine Festschrist der Bezirksvertretung 
Maribor. Wie verlautet, beabsichtigt die Be--
zirksvertretung in Maribor, eine etwa 2l)0 
Seiten- umfassende Festschrift über ihre bis­
herige Tätigkeit Herauszugelben. 

ni. Das Amtsblatt snr die beiden sloweni­
scheil Kreise veröffentlicht in seiner Nuntmcr 
.'i? n. a. das Wechsel- nnd das Scheckgeietz 
voin 2'^. Noveulbcr 1V28 und in der Num> 

mer 40 das Kriegsverzichtgesetz voin 28. Iän 
ner, das Gesetz über die Abänderungen und 
Ergänzungen des Gesetzes vom 22. Noot-m-
der 1928 über die tj>«?LiAe Monopolanleihe 
'Schwedenanleihe), das Geseh über die Ahn-
dung von Mißbräuchen im Dienste und das 
Gesetz über die Einhebung und Entschädi­
gungen für die Danlvikesielrevisionen sowie 
>ie Verordnung über die Aliänderungen und 
Ergänzungen des Gendarineriegesetzes r.om 
8. Feber 1lj22 im Sinne deS Finanzgeseyez 
ür das Jahr 1028/2l». 

m. Eine gediegene Reklamefahrt inter-
nimmt gegenwärtig die bekannte G ras -
Suppenwi'lriel-Fabrik durch Iugosla.nien 
mit einem eigens hiefnr gebauten Automo­
bil. Der Kraftn>agen hat die Form eines 
niedlichen Häii'^chens, an dessen kleinen Fcn-
terchen schmucke „(^rdinen" prangei,. Stolz 
und selbstbenmßt führen die Ehansseure ihr 
Häuscheu, an dessen drei Fronten in ausfäl-
igen Lettern die Worte prangen: ,.G : a f 
j u h o" (Graf-Suppe). Das schmucke Re-
!lame-Fahrzeug erregt begreiflicherweise all­
enthalben Aufsehen. 

Ni. Fremdenverkehr. Im Laufe des gestrl. 
gen Tages sind 74 Fremde, darunter 17 AuS 
änder, in Maribor zugereist und in ver-
chiedenen Herbergen abgestiegen. 

m. Wichtig für Invalide. Der OrtsauS« 
chuß der Kriegsinvaliden-Vereinigung teilt 

allen jenen Invaliden, die als Arbeiter, 
Diurnisten und Diener besckiäftigt sind oder 
in nichtständiger Eigenschast im Staats­
oder Selbstverwaltungsdienste stehen, mit, 
Zaß sie im Sinne des § 305 des Finanzge­
setzes für das Jahr 1926-20 die Anerken­
nung der v o l l e n Jnvalidenpenslon durch 
)ie zuständigen Invalidengerichte beanspru­
chen können^ Mitzubringen sinid die ur-
lprünglichen Geri-^tSbeschlüsie, die Bestäti­
gung des Steuci amles und der Familien-
bogen. Die Angelegenheit wolle von den be­
troffenen Kriegsinvaliden als dringend auf­
gefaßt werden. 

m. Unfälle. Der 38jährige Knecht Matth. 
L ' ' erlitt geftem vormittags ^im Um­
kippen seines Wagens in der KoroSka cesta 
einen Bruch des rechten Unterschenkels. Ge­
gen 20 Uhr zog sich die 19jährige in Studen-
c i  w o h n h a f t e  ? l r b e i t e r i n  M a r i e  S m i  8  e  ?  
durch Unvorsichtigkeit eine Vergiftung mit 
Lötwasser zu. Beide mußten von der Ret­
tungsabteilung ins Krankenhaus überführt 
werden. 

ln. Von plötzlichem llnwohlsein befallen 
wurde gestern ivährend der Arbeit die 20-
jährige Faibriksarbeiterin Johanna M e n-
hart. Sie mußte von der Rettungsabtei­
lung ins Krankenhaus gebracht werden. 

nt. Grohstadtmoden? Ein biederer Haus­
besitzer aus Beograd kam vor einigen Ta­
gen nach Maribor, nni in unserer Stadt ei­
nige heitere Tage zu verleben. Gestern zech­
te der Mann in einem hiesigen Cafe und 
als er in Stinunung geriet, fing er an, die 
Spiegel und Scheven des Lokals zu zer­
schlagen. Dem ^rbeigerufenen Wachmann 
gegenüber äußerte sich der sonderbare Gast, 
daß dies in Großstädten Mode sei. Dem 
Zahlkellner erlegte er aber gleichzeitig groß-
nrütig 1500 Dinar für den veru^crchten 
Schaden. 

IN. Die Pollzeichronik des gestrigen Tage6 
weist insgesamt 14 Anzeigen aus, und zwar 
I loegen Lärnlens, 1 wegen Fahrlässigkeit, 
I ivegen geheimer Pros^tution, 5 ^veg'^n 
Ueberschreitung der Straßenverkehrs i?r-
schriften, 1 wegen unerlaubten Miisizierüns, 
1 wegen allgemeinen Verdachtes, 1 ivege»^ 
Unfalls sowie 2 Verlustanzeigen.. 

NI. Spende. Die Ortsgonieinde jkrecvina 
spendete zuni Andenken ait den verstorbenen 
Baron Pius T w i ck e l der Rettungsabtei-
lung der Freiwilligen Feuerwehr in Mari­
bor den Betrag von 200 Dinar. .Herzlichen 
Dank! Das Kommando! 

IN. Wetterbericht voin 24. April, 8 Uhr? 
Luftdruck 724, Feuchtigkeitsmesser -^12, 
ronleterstand 73(;, Temperatur Wind­
richtung NO, Bewölknng ganz, Niederschlag 
Regen und Schnee. 

* Lackierer, Möbeltischler und Anstreichet, 
Achtung! Nacii dent Beizkurse, welcher im 
Gasthause AnderIe von Montag bis in­
klusive ?)tittwoch abgehalten wird, demon­
striert aul Mittwoch .Herr Be r gcr aus 
Wien, Repräsentant der Leipzig-r Tangler. 
Werke, daS Lackieren nach Spritzverfahren 
mit Leitag-Spritzapparat nnd Sipritzpistole^ 
.Herr Berger wird als Fachmann Mittwoch 
vormittags 10 Uhr die Demonstrierung vor« 



„Weltttkord" 
v«z« 

Ter Wiener Barspieler Ge»a L e d o f-
s k y hat seinen Borsatz auSgeBhrt und de« 
^W^trekord" ves Amerikaners ttemp, der 
7S Stunden lang am Klavier spielte, errzicht 
und i!Herboten. LedofSky gelang eS heute 
nacht, die fünfundfiebzkgste Stunde zu spie­
len und noch weitere fünfzehn Minuten 
durchzuhalten. Dana machte er eine Pause 
von fünfzehn Minuten und spielte später 
noch kurze Zeit uxiter, ss daß er insgesamt 
75 Stunden und 47 Minuten fast ohne Pau­
se durchgespielt hat. 

LedofSky befand fich den ganzen gestrigen 
Tag ü^r S-ußerst wohl, schier in beisscer 
ldondition als . am SamStag, insbesondre 
am Freitag abend, an dem es ihm etwas 
schlecht gegangen war. Damals erlitt ei? 
auch den einzigen Schwächeanfall, so dah ihm 
eine Avfseininjektion und Aola verabreicht 
wurde. (!^stern fanden ihn die Aerzte, die 
ihn dauernd beobachteten, völlig gesund und 
konstatierten am Abend, daß Puls und Blut­
druck vollkommen normal waren. LedofSky 
sah wohl schläfrig, aber nicht ermattet auS. 
Er spielte im allgemeinen in ruhigem Tem­
po, meist Walzer und Boston, und nur vrn 
Zeit zu Zeit steigerte er sein Spiel zu kräf­
tigerem Anschlag und zu lebhafterer Mslo-
die. Er wurde durch die vielen Besucher 
stets bei guter Stimmung gehalten. Im Lau 
fe des gestrigen TageS erschienen die Mini­
ster Schürff und Schmitz, ferner Birvn 
RothschUd. Außerdem kamen immer wieder 
Musiker und Sänger, ließen sich von Le­
dofSky am Klavier begleiten und sangen und 
spielten Geige. Das Publikum,, das gegen 
Abend stark zunahm, trug gleichfalls zur 
Aufmunterung bei und wurde, e^nso nie 
LedofSky,^wiederholt photoqraphiert und ge­
filmt. Als es gegen 11 Uhr nachtS ging und 
die Erreichung deS Rekords bevorstand, war 

m KlMersM 
»ll ?I 

« i« n, 22. «pril. 

der große Saal i. Hotel Continental so über 
füllt, daß der weitere Einlaß sistiert werden 
mußte. 

Mit Hinzurechnung der unumgänglichen 
Mußpausen hatte LedofSky um ll Uhr 2S 
Minuten nachts den 7v^tunden-Retord deS 
Amerikaners Aemp erreicht. Präsident Bar­
kay der Arttstenorganisation hielt hier eine 
Rede, in der er den Klavierspieler, Wien und 
das kleine Oesterreich zu diesem Äfolg e^nes 
Willens beglückwünschte. Nach seiner Mittei­
lung wären feit Kemps Rekord 1S0 Versu­
che unternommen worden, die alle mißlan­
gen. 40 Stunden war die längste Zeit, die 
dabei erreicht wurde. Während Barkay» 
5!ede brachten Abordnungen Blumen, Lor­
beerkränze, Torten und andere Tesch?nke 
und füllten unter dem Jubel deS Publikums 
das Podium. Die Photographen und ?5ilm-
leute arbeiteten bei Scheinwerferlicht und 
L-dofSky spielte glückselig lächelnd weiter biß 
11 Uhr S7 Minuten, ^nn schloß er mit 
dem kräftigen Spiel des Strauß schen Wal­
zers „An der schienen blauen Donan". 
Sprang auf und eilte zu einer kleinen Pau­
se in das Aünstlerzimmer. 

Statt fünf Minuten dauerte , diese Pause 
aber zehn, denn im Künstlerzimmer l̂itt 
Ledofskys Gattin einen Ohnmachtsanfall̂  
Sie hatte die ganM Tage und Nächte mit 
ihm durck»aewacht und der »Freudentaumel 
hatte es ihr angetan. Man brachte sie bald 
wieder zu fich und Ledofsky erschien, stür­
misch begrüßt, wieder im Saale und 'pielte 
noch Vis IS Mt lv Minuten. Er wollte ur­
sprünglich bis 1 Uhr spielen, die NesorqniS 
um seine Gattin duldete ihn aber nicht lan­
ger am Klavier. Er beansm^e sich also, da­
mit, den amerikanischen Rekord um 47 Mi-
?nuten^ geschlagen zu haben. 

führen und werden die P. T. Interessenten 
höflichst ersucht, jeder ein kleines Brettche«, 
geschliffen und porengeMt, mitzubringen. 

* Der OrganisWNs de« Rwdes, dessen 
Entwicklung und Ernährung wird am be­
sten dadurch gefördert, daß wir zur Früh­
stücks- und ^usenurilch 2—3 Z^sfeLlösfel 
„OvoINaltine" zufügen. 

*Mittwoch, den 24. «at«rett«»enh i« der 
„Belika kavarna". Kurze« Gastspiel der Na-
t^Jazz-Vand. 5050 

» , H. 

Aus Gelte 
Aus dem «maebung«' 

gemetndefot 

^^er Gsmeinderat von Celje-Umgebung 
hielt an: Sonntag, den 21. d. M. von 8 bis 
10 Uhr vormittags elne ordentliche Sitzung 
a b .  D e r  B ü r g e r m e i s t e r  H e r r  M i h e l L i L  
berichtete eingangs, daß der Vertrag über 
die Uebernahme des elektrischen Netzes in 
der Umgebungsgemeinde seitens der Stadt-
qemeinde abgeschlossen worden s?i; der Ber­
trag wurde genchmigt. — Tie Firma W e-
st e n in Gaberje hat einen Beitrag zu den 
Koste« für eine Verlegung des Pulverma­
gazins vom Galgenberg nach PeLovnik ab­
gelehnt; auch die Stadtgen'einde hat in die­
ser Angelegenheit ihr DeZlntereisement aus» 
gesprochen. Nun wird îe UmgebnngSge» 

meinde weitere Schritte tun, um diese An­
gelegenheit zu ordnen. — Zur Ber'viî kli-
chung des sogenannten kle'nen Sannregu-
lierungsprosekteS fehlen noch 1,5<X^V0'1 Tin. 

Gtraßenausschnß. Mehr Straßen lver-
den in Kürze besc!^ttert werden. — Bezüg­
lich der geplanten Straß-» von der Hanser-
kclonie „Laswi dam" in Gaberje bis zur 
Reichsstraße beim Hau'e des Herrn Bolda-
sin wurde mit den betroffenen Besitzern eine 
Einigung erzielt. Mt dem Straßenbau 
wird in Kürze begonnen werden. — Ter 
Hotelier und Besitzer Herr 7k. Reveulchegg 
hat die Benützung des auf seinem Besitze ge-
^genen Weges unter dem Umgebung^ried-
hof gestattet. — Den auf privatem Grimd 
und Boden befindlichen Boglasnasteg bei 
der chemischen Fabrik in Gaberje wird Mf.n 
anläßlich der ^nnreguliernnq weiter hin­
auf verlegen; die chemische "Zfabr'k wird zu 
diesem ,^weck einen Teil ihre? Grundstückes 
abtreten. 

Gewerbeausschuß. Ein G îjuch der Fr. 
Anna Prebil um Ausstellung einer JertausS-
baracke an der Reichsstraße in Gaberse 
wurde abschlÄgig beschieden. — Hcrnl Mat-
tbäuS Belei wurde der Lokalbedarf klir eine 
GastbauskonzessiNN in Polule ausqesprochen 

VersonalauSschuß. In den '̂ emeindener-
band wurden mobrere Personen aufaenom-
men. Zwei Personen wurde die Aufnabme 
gesrchert. falls sie die sugoslawische Staats« 
büraerschast erlangen. 

Finanz- und FriedhofauSschuß. Im Rah­
men der Gemeindewobnbauaftion wurden 
auf der Ieschounig-Wiese unter dem Umqe-
bunflsfriedhof nnch die lekten zwei Bauplätze 
abgegeben. — Für den Bau einer Ska?pe 
und inehrerer Grüfte in de? n?nen Abtei­
lung des Umaebunasfriedboses wird Un 
Kostenvoranschlag cntwl.rfen werden. — 
Die Anlegung von neuen Familiengrävc"'.n 
yelanat zur Ausschreibung. 

Msälligkeiten. Das neu zusannnengestell-
te Il,7.ventar des s^enleindevevlnöaens wur­
de bestätiat. — Der Bürgermeister wurde 
mit der Regeluna der Straßenvesprengung 
und mit der Verfassung eines Protestes ge­
gen das geplante Straßengesetz beaustragt. 

e. Todesfälle. In OftroZns bei l̂ elje ver­
schied am Freitag, den 1?). d. M die K0. 
scshrige Besitzerin Frau ^1!aria G a s 8 e k, 
am Samstag, den?0. d. M abe" in s'isi'e 
bei Celje der KZsahrige Bekiker .Herr Mat­
thias Z a v r l, Vater der KaufmannZg^t-
tln Frau .tzladin in Celje. R. i. p.! 

c. Zur Frage einer neuen Badeanstalt. 
Das gegenwärtige Damenbad beim ?^tadt-
Park wird bei der kommenden Sannregulle-
ruug niedergerissen iverden, wabrend das 
.Herrenbad wahrscheinlich noch beibehalten 
bleiben wird. Das Dameubad wird bis zur 
Errichtung der neuen, modernen Badean­
stalt offen bleiben. Diese neue Vndeanstelt 
wird von der Stadtgemeinde und dem Ge-
sundheitZheim am linken Sannufer aui d?»n 
-Skoberne-Grund zwishen der Villa Rakuich 
und dem Sannhof erbaut »vec^en. Im Mit-
ktlbau soll ein therapeutisch.-Z und ein Warm 
l̂ ad, in zwei hufeisenförmig gegen die Sann 
bin verlaufenden S-itentrakt'n aber ein 
Damen, und Herrenbad (^aniibad) unter­

gebracht werden. Zwisch-n dem Hauptbau 
un<d der Sann würde man ein SchwimMbas« 
sin anlegen. Nach der Sannregultetung 
dürfte der Tiefgang des FlußeK gegcn dqS 
rechte Ufer hin verlegt werden. Heuer wird 
ma,t den notwen!dtg<»n Baugrund ankaufen 
und dll! Baupläne ausarbeiten worai'k 
wahrscheinlich schon im nächlten Jahr mit 
dem Gau der neuen Badeanswlt begonnen 
werden wird. 

c. Diebstahl. Vom Lagerplatz der Eisen-
Handlung Peter M a j d i in der Gregor-
LiLeva ulica wurden in den leyten Tagen 
10 Röhren und 2 Traversenstücke im Gesamt 
werte von 250 Dinar entwendet. Vom Tä­
ter fehlt jede Spur. 

"»'G' 

Tkeater und Kunst 
Natlonaltdeater ln Marlbvr 

Ae»«IotrEZ 

TienStag, den 23. April: Geschloffen. 

Mittwoch, den 24. April um 20 Uhr: „Tieb". 
Ab. B. Erstaufführung. Gastspiel der Fr«m 
Bika Podgorfla und de« Herrn Hlalo 
Ruöie. 

Donner«tag, den 2ö. April: Geschlossen. 
Freitag, den 26. April uul 15 Uhr: „Ro neo 

und Julie". Gchülervorstellung. Srmiißig-
te Preise (2—7 Dtuar). 

Ein TrlS der Äagreber 
vchuadverleger 

Die hiesige Polizei erließ bekanntlich vor 
einigen Wochen eine Verordnung, wonach 
den Trafiken der Verkauf von „Heftroma­
nen", die ein Zagreber Verlag in sloweni­
scher Sprache herausgibt, untersagt wird. 
Die Polizei hatte die Schundbekämpfung 
ins Auge gesaßtauf wessen Initiative, 
weiß der liebe Gott! —, begründete aber 
später ihre Aktion mit î r Revision deS Ge-
werberechtes, da Bücher und Revuen sowie 
alle nicht periodisch gedruckten Utepärischen 
Erscheinungen nur in Buchhandlungen zum 
Verkaufe gelangen dürfen. Man hoffte auf 
diese Weise das Schundübel zu bekämpfen, 
lveil die drei, vier Buchhandlungen auch 
wenn sie sich mit dem Verkauf der »Hest. 
romam" beschäftigen sollten doch nicht 
den ge^valtigen Leserkreis so befriedigen 
könnten wie die Tabak-Verschleißstellen. 

Nun kommt aber das Ergötzliche. Der be­
treffende Zagreber Verlag verbarrikadierte 
sich hinter die Schanze des Preßgesetzes und 
begann die Schundromane, die früher in 
Form von kleinen Heften abgesetzt wurden, 
fortsetzend in,Form einer Zeitung, „D v-
m a L i l ist" genannt,' herauSznqel»on. 
Dieses Blatt bringt, um die „Form" einer 
„Zeitung" zu wahren, auf der ersten ^eite 
zwei, drei Dspeschen, alles übrige ist die 
s^rtsei^ltng irgendeines „Mussolino", „OS-
vetnik" o. „Räuber Moor". So werden dem 
Volke wieder SchÄiderromane in gesetzlich 
erlaubter Form geboten und die Poli- î 
steht ohnmächtig vor dem Treiben der 
Schundverleger. Es wäre also, wie wir se­
hen, verfehlt, den Schund mit polizeilichen 
Mitteln zu bekämpfen. Die erfolgreiche Be­
kämpfung könnte nur so vor sich gehen, daß 
bilNge BolksmtSgaben guter heimischer und 
ausländischer Autoren in den Verkehr ge-
bracht^werden^ 

-s- Richard Jakopie ausgezeichnet. Der 
König verlieh dem Nestor der slowenischen 
Maler Richard I a k o P i ö den Weißen 
Adlerorden 4. Klasse. Bekanntlich wurde Ia-
kopie während der ersten Ausstellung jugo­
slawischer Künstler anläßlich der Krönung 
Konig Peters bereits mit dem St. Sava-
Orden 3. Klasse ausgezeichnet. 

Vablo 
«itwoch, 24. «pril. 

Ljubljanî  12.30 Uhr: Reproduzierte Mu­
sik. — 13: Zeitangabe und reproduzierte 
Musik. — 13.30: Börsenberichte. — 17: Nach 
mittagSkonzert. — 13: Märc^^nstunde. — 
18.30: Aus der Pflanzenwelt.19: Serbo­
kroatisch. — 19.30». Opernübertragung. ^ 
22: Nachrichten und Zeitangabe. — Veo-
grad, 20.2Ü: Konzert. — 21.40: . Aus dem 
alten Beogmder Stadtteil. ^ Me«, 10.30: 
Italienisch für Vorgeschrittene. — 20.b0: 
Bunter Abend. — Anschließend: Leichte 
Abendnmsik.VreSla», 20.15: Sympho-
niÄonzert. — Prag, 17.45: Deutsche Sen­
dung. — 20: Konzert des Vereines für mo­
derne Musik. ^ Daventty, 21.05: R. Wag-
ners Oper „Der fliegende Holländer". — 
24.05: Tanzmusik. __ Stuttgart, 19.10? Espe 
ranto. — 21.15: H. SchönlankS Hörspiel 
„Der Tunnel von Gorose". — FraAtfnrt, 
19.45: Französisch. ... 20.15: Opernkonzert. 

ZltlÜ:^ ZKustkaltfch»« Über und ass Spa­
nien. — VrViw» l7.4ö: Deutsche Sendunq. 
— 1S.0S: Wb-Brünner jUaSmufik. — 20: 
Prager Sendung. ... 2V: Wolf. 
Ferraris Oper,Sly". Unschlie^nd: 1!acht. 
mufik. — V«rÜ«, 20.30: Iügendwerke deut­
scher Meister. Anschließend: Tanzmusik. — 

20.30: Leichte Mufik. ^ 2S.30: 
Jazz. — «Suche», 20.50: A-capella-Ehöre. 
— 22.45: Konzertmusik. — U«dUpest, 17 40: 
Zî unermufik. ^ 21.15: Alte ungarische 
Lieder. — 22.30: Konzert. — vMricha», 
17.55: NachmittagSkonzert. — 20.15: Abend­
konzert. 23: Leichte Miisik. — Part«, 
21.205 Symphoniekonzert. 

DOM«r«tag, 25. »prtt. 

L j u b l j a n a  1 2 L 0  U h r :  R e p r o d u z i e r ­
te Mufik. 13.00: Zeitangabe und reptodu-
zierte Musik. — 13L0: Wasserstand und 
Börsenberichte. 17M): NachmittagSkon­
zert. — 18.00. Anthologie slow. Lyrtk. — 
18.30: Im Luftmeer. — 19.00: Tschechisch. 
— 19.30: Geschichte der Slowenen. ^ 20: 
I. Strauß-Abend. — 22.00: Nachrichten 
und Zeitangabe. — Beograd 20L0: 
l̂ usiische Komponisteti. — 2?^- 1' '' re 
Künstler. — 22.25: Zithervorträg«. 
Wien 19.25: EngUsch für Anfänger. 
20.00: Konzertabend: ^ Sari. ^ Anschlie­
ßend: Abendkonzert. — Breslau 2Y: 
L-^ ' " ^ver ^ar n" ^ 
Anschließend: Tanzmusik. — Pra g 17.55: 
Deutsche Sendung. — 19.30: Konzert. — 
Daventry 10.45: Schuvann-Lieder. 
— 22.50: Bunter Abend. 24.05: Tanz-
nmsik. — Stutt^gart 20.00: Orgel­
konzert. — 21 30: R^ormationSszenen au« 
GobineauS „Renaissance". 22.15: Vio­
l i n k o n z e r t  M .  K e r g l .  ^ F r a n k f u r t  
19.15: Indische Dramen. — 20.15?. G. 
Hauptmanns Drama „Elga". — .,S.1.4ö: 
Webers Oper „Freischütz". B r ü «l « 
17.55: Deutsche Sendung. 19.^: Pra­
ger Sendung. ^Langenberg 17.4b: 
Vesperkonzert. — 191.^,: Spanisch. Syt 
Abendmusik. « 20: Raabe-Lieder. AnstKlie» 

„t. ̂  R e r l Ninla 
da Gamba-Borträae. — 20.00: A^duns 
terhaltung. — 21.30: Tanzmu^k. —Mai­
land 19.00: Jazz. 20.30: Btzrdi« 
Oper ..Die ttombarden am ersten AreUÄ<l". 
— 23.15: Jazz. — M ü n.ch e. n, 

^ 

tur. — 21.15: Konzert. — Bud a v<e st 
2 0 . 0 0 :  B r a ! b m S ' A b e n d .  —  W a r  f  U  

Aî en^^on^ert. 23.00: Tanzmltnit ^ 
P a r i S 21.20: Konzert. . . -

. ... 5-, 

Kino 
Union-Kwo. Bis einschließlich Mittlvoch: 

„Liebe m a ch t b l i n d" mit ConrÄk 
V e i d t, Lil D a g o v e r und KM 
I a n n i n g S in den Hauptrollen. 

Ab Donnerstag: DaS große Kunstereiini« 
„DerZarevitsch" mit Svetissa» 
PetroviLauf seinem SiegeSzug durch 
Europa. Außer Programm: Iofephine 
B a ke r, die berühmte schwarze Nackttän­
zerin. Preise normal. Karten sicherni 

Vurg-Kino. Bis einschließlich Donnerstag: 
und führe uns nicht s n 

V e r s u c h u n g " .  E i n  G r o ß f i l m ^  d ^ r  
die Tragödie einer französifchett Familie 
aus der Zeit deS großen Weltbrande« ijt 
ergreifender Weise schUdert. 'Bruî li«be 
—. Kameradschaft — Treue -- Muttetlie­
be. — Ab Freitag der große Ufa-Wm 
„ A s p h a l t " .  

Keittfe Slke 
Ihre ««fsasitmg. 

Der Gatte zu seiner jungen, schömn EhG-
Hälfte: „Weißt du schon, SchajK, daß von 
Paris die Nachricht kommt, daß man die 
Äoider wieber länger tragen wird?" 

Sie, das MSchen rlrmpfend: „Ist mir 
egal. Ich werde mewe nie länger tragen als 
einen Monat!" 

Gefährliche Drohung. 
Hikderl lernt daS vierte Gebot und wird 

ven Großmutter ermahnt, daß eS Vater und 
Mutter immer ehren soll. „Mein Vater ist 
ja tot," meint die Kleine. „Da mußi du 
um so mchr Mutter und Großmutter ehren," 
ermahnt ^e Großmutter. — „Bon Groß« 
Mutter steht aber Überhaupt nichts 
memt Hilderl. Jetzt wird die Großiyutter 
aber böse und meint, wenn sie frsh sei, be­
komme sie paar hinter die Ohren. Prompt 
erwidert daS Kind: „Wenn du mich haust, 
ehre ich dich überhaupt nicht meSr." 



"«'»funn' WMfs sf??. 

Für dle Schaffung ein»« 
SrportlnWuts 

Die höchst ungünstige Lage auf unserem 
Exportmarkt fordert autoritativ eine Lö­
sung. Die Ausfuhrschwierigketten bestehen 
heute nicht nur in Jugoslawien. Alle Staa­
ten mit einer starken Ueberproduktion, sei eS 
in Industrie- oder landwirtschaftlichen Pro­
dukten, kämpfen um den Absatzmarkt und 
verwendm ihre ganze Energie darauf, der 
heimischen Produktion den Absatz zu sichern. 
Fast überall, wo die.Erzeugung durch ver­
einigte großzügige . Berkaufsorganisatlonen 
nicht in der Lage ist, Konsumenten zu mr-no-
polisieren, wurden staatliche oder ^lbstaat-

. liche E:^portinstitute errichtet, die keine an­
dere Aufgabe haben, als Mittel und Vege 
ausfindig zu machen, die Produktion deS 
eigenen Landes zu verwerten^ 
In erster Linie sind eS WirtschaitS-
I n f o r m a t i on S st e l l e n, die in 
allen Staaten besteliett und die rechtzeitig 
Ven Bedarf avisierfn und ihre ^^entral't'lle 
über AbsabmSgljchkeiten informieren. Diese 
Stellen haben das Recht, mit dem Konsu­
menten selbst zu verbandeln und >iermitteln 
bedeutende Abschlüsse, deren AuSfüht'ing 
nicht einzelneu Lieferanten übertragen wer« 
den können, sondern Produzentengrupp?n, 
die sich in den meiltsn ?^^ssen erst zu 'tiefer 
Ausfsihrung zusammenschließen. <^ie '»erich« 
ten ferner über alle Konsutikturschwanku.igen 
in den in Vetrackt kommenden Absat^ländern 
und Über Neaünstsftttngen/die Lieferanten 
aus anderen Staaten eingeräumt werden. 
Sie veranstalten zum Teil auch selbst A:v?-
ftel?nnaen der ErHelwnisse ihre? Landes, so« 
da^ sich der jldonsument in seinem eigenen 
Lant^ über die Art und Önalität der is,m 
anaebotenen N^aro nnterrichtl'n kann. 
. Ein w i s s en s ch a f t li chs S ExPr t 
l n st i t'N t errechnet die knr d?e 
kommet^dst Ernte und die Menge der lieser­
baren Waren. Es sammelt die nun den In­
formationsstellen eingehenden. Meldungen n-
hat das Recht, der Wirtschaft nach drsngÄi> 

.' sk^m Vedarfe. Regünstigungen zu erteilen, 
^ie^ilft Interesse einer bestimmten Lieferung 
ttegen. Refaktionen und i^rachtn^ckl^sse wer 
den von da aus erteilt und y^orsckiläae bin-
sichtlich des ^Rollschuhes gemacht. DaS Ervort 
Institut wirkt aktiv bei Schassunq und Re­
vision von .Handelsverträgen mit. und s?ine 
Stimme ist dabei ausschlaggebend. Es hat 
aber auch Einflnst bei der ?^?williiung von 
Errichtungen soliber Industrien, die Er^^eng-
Nisse für die Ausfuhr vorHereiten. Au^er-

- dem übernimmt es die Schulung der Agrar-
Produzenten und 1>ie Propaganda der R'rt-

' fchaftsrationälisierüng^ 
Die Ergänzung dieser E^portinstitute bil­

den sodann E x p o r t h a n d e l s g e-
sellschafte ü, die die Ausfuhr finan­
zieren und zu diesem Zivecke aus den stärk­
sten Finanzunternehmen bestehen. Die Han­
delsgesellschaft verhindert die Ausbeutung 
des Bauern, ermöglicht den direkten Verkauf 
dessen Produkte ins Ausland und den er­
leichterten Absatz durch Zusammenstellung 
großer Warenposten. Sie schlieszt die Ge­
schäfte mit dem Ausland ab und übernimmt 
die Ablieferung? sie übernimmt die Garantie 
für die Qualität der Lieferung und die Ein­
heitlichkeit derselben. 

Ein ErvoMnst.itut^dieser Art stellt den 
einzigen Ausweg auch für JWoslawien dar. 
Ungarn besitzt din solches Institut 'chon 
längst und hat bereits gute Erfahrungen 
damit gemacht, deutsche E^portinstitut 
ist smes Unternehmen^, dem eS zu verdanken 
ist, daß der deutscht; Export überhaupt wie­
der Absatzgebiete fand.' Ein auf kommer­
zieller Basis und ernst "geführtes Erportin­
stitut in Iugoslawsen wKre in der Lage,' un­
serer Ansfuhrkrise radikal ein Ende zu be­
reiten. In einem LandK mit passiver Han­
delsbilanz reicht der Konsulardienst nicht 
aus. die Defizitvost.auszugleichen. Wäre daS 
Land aber in der Lage, einen bedeute.iden 
Ueberschusi in das Ausland abzugeben, w?e 
dies bei Iugvslawien^ der Fall, ist, dann ist 
das Erportinstitut eine dringende Notwen­
digkeit, deren Bedürfnis schon in der Tat­
sache liegt, daß ohne dasselbe da? Land in 
eine Erportkrise geraten ist. 
In Deutschland geht man noch einen 

Sckr i^ .^  lve i ter .  Dor t  wi rd von e iner  s taat ­

l i c h e n  E x p o r t b a n  k  g e s p r o c h e n ,  d i e  d i e  
Ausfuhr subventionleren und Kredite zu 

die als reine Personalkredite eine 
Laufzeit von ll) Iahren haben sollen, zu ge­
währen hätte. Die GesamthShe der zu ge­
währenden Kredite soll Millionen Mark 
betragen. , . 

A n i e r i k a  h a t  e i n e  S u b v e n t i o n  v o n  
Millionen Dollar für den Exportbedarf «nd 
zur Erleichterung der Placierung amerika­
nischen Getreides ausgeworfen. Die Wirkung 
wird bereits in ganz Europa verspürt. 

Wie wir erfahren, so^ an maßgebender 
Stelle schon ein Projekt über das iugosl'iwi» 
sche Exportinstitut vorliegen. So ist Aussicht 
vorhanden, daß vielleicht schon vor der neuen 
Ernte die Ausführ unserer Hauptartikel 
durch ein fachmännisch geleitetes Amt 'n die 
Wec^e geleitet wird und unsere AuSlinds-
Werbestellen neue- Absalz^gebiete erschlieszen 
werden. 

X Sta«b der Nationalbank vom lS. April 
fin Millionen Dinar, in Klammern der Un 
t e r s c h i e d  g e g e n ü b e r  d e r  B o r w o c h e l .  A t t i  
v a: Metalldeckung 5s>^.2 Darlei^n 

P a s s i v a :  B a n k n o t e n u m l a u f  Ü l 2 3 k  s —  
l44.4), Forderungen des Staates iW.Z 
f-i-lO.7), Verschiedene Verbindlichkeiten in 
Giro- und anderen Rechnungen W3.Ü 
(-i- 22S.4). Eskomptezinsfuß K?», Darleh.'ns 
Zinsfuß 8^. 

X In Liquidati«« ist die Druckerei 
„Iadran" in Slovenjgradec getreten. 
L i q u i d a t o r  w u r d e  H e r r  F r a n z  K o r e n S i n  
in Slovenfgradec bestellt. 

X Die S. WirtschastsauSftellang in Osijek 
findet in der Zeit vom 4^ bis IS. Mai statt. 

X Generalversammlung. Am 2l;. d. 
um l l.l.^ findet in (^elje in der Gesellsch ifts« 
kanzlei die ordentliche Generalversammlung 
der Firma A. Weste n, A. G, statt. 

X Für die Mustermesse in Ljubljana, die 
bekanntlich vom Mai biK v. Inni. statt­
findet, bewilligte dke Jugoslawische Luft­

verkehrsgesellschaft den halben Fahrprei!^. 
X „Meflenachrichtea". Unter dem T'<tel 

„Vestnik" begann die Leitung der Lsnblsrma-
er Mustermesse Messenachrichten heraiszu« 
geben. Die Revue, deren erste Nummer le« 
reitS erschienen ist. bringt verschiedene ektu-
elle Wirtschaftsartikel, Aufsätze iiber Radio, 
Sport, Touristik usw. Die Hefte, die zahl­
reiche künstlerische An fnahmen beinhalten, 
zeigen reinen, im modernen S<il gehaltenen 
Druck. Die Revue ist beim Messeamt siir In­
teressenten nnentae^tsikli er^^^'lich. Diese aibt 

aus Wertvadiere M41.4 s—32Z), Saldo ver-1 bei ErMnung der Mustermesse anch den Heu« 
schiedener Rechnungen 2 I rigen offiziellen Messekatalog heraus. 

Aus aller Welt 
Schre«ken<sztnt 

in Mem Ätrlus 

L o n d o n ,  2 2 .  A ^ r i l .  
In einem Wanderzirkus, der tn Szuthäll 

cme Borstellung gab, prvdu^isrke iich ein 
srchzigjähriger Seiltänzer.. Tr »var der 
Mitte des Seiles^ das 14' Meter- ?Är dem 
Bt'den"gespannt ivar, angek.lngt,' »Us ?r v'.'t 
tavseuden Zulchauern^ a'lSgkitt «nd mit dem 
Kopf nach uitten. an' «on hängen blieb. 

Das Publikum, d!?s der Meinung war. 
daß dies iiur Praara'uninu'nmec gelzöre, 
klatschte begeistert.Beiscl aber der Mann 
blieb einige Minnteid hi'inocn. Nun eilte das 
.^i.kusperslnal l,ini ».^"annte mcl)rere Stei­
le unter ihm und r'pf ihm zu, er solle sich 
herabfallen lassen. ?.och der Seiltänzer »cc-
ljmrle in der geschisoerten Situation, die 
Beine ein wenig anaezog'n, die Ar:ne noch 
abwärts gestreckt. M m l^ist«^ ':<ara if die 
Taue^ die das Seil aeipannt hielten und 
der Mann sauste zwische-l den Seilen durch 
al^f den Boden. ! brachte ihn '.ns Lvi» 
tal, wo er bald daraus sta-b. Er hatte sich 
die Wirbelsäule gebrach'4i nud schwere Ver­
letzungen an der Ähi.lter zugezogen. ?ie 
Tochter dieses S.'il in^'.'?? war vor nicht 
langer Zeit in ähn''.1>'r Weise ums Lebln 
gekonimen. ' -

Um seine Entdeckung selbst künstlerisch und 
wirtschaftlich auszunutzen, hätten ihm die 
Mittel gefehlt. Seit vier Jahren wl^rte er 
nun in Armut und Vergessenheit auf die 
AffenMche Anerkennung und habe troy d'e 
ser bitteren Erfahrungen als braver Fran 
zose bis jetzt verlockende ^ Anaebote aus An'e 
rik.a, wo man sich für seine Entdeckung m?hr 
int!?ressiere als in der .Hsin,at. ausgeschlagen. 
Ob die offenbar recht unalä"biae '^eiaen-
indnstrie auf diesen Alarmrus hören wird 
ehe der patriotische Gallicanne doch der del' 
larischen Versuchung unterliegt? 

erklärt er, „ist nicht ei»v Frau, sie viel­
mehr die Hälfte eines Zwillingspaare». Es 
gibt keine gesetzlichen Bestimmunftzu. die 
mich ermächtigen, zwei Frauen die Erlaub-
nis zu erteilen, einen einzigen Mann zu hei-
raten". Diese Ansicht teilten auch die v'Ieist. 
lichen und die Standesbeamten von l^ewark, 
so daß eS wohl bei der Verlobung >in Be­
wenden haben wird und dem Bräutigam die 
Spekulation auf die gesteiaerte An^i^kunis-
krast der Ausstellungsobjekte vorbei gelin­
gen dürfte. 

Sport 
Nund um den Davls-Euv 
Der letzte Termin für die Austragung 

der ersten Vorrunde zum Davis-Cup rückt 
heran. Von den acht Treffen sind bereits 
zwei erledigt: Monaco qualifizierte sich 
durch einen 3:2-Sieg über die Schweiz für 
die nächste Runde und Holland rückte durch 
den Verzicht Portugals kampflos vor. Vom 
28. bis Ä). April treffen sich in Wien 'bester 
reich und die Tschechoslowakei. Die Begeg-
uuug Finnland^AegyPten ist für die Tage 
von, 3. bis 5). Mai nach Helsingsors ange­
setzt. In der Zeit vom 4. bis 6. Mai spieleil 
Chiles Vertreter in Kopenhagen gegen Dä­
nemark und zu derselben Zeit findet in 
Athen der Kampf Jugoslawien gegen Grie­
chenland statt. Äe festgesetzte Frist f7. Mai) 
überschreiten Norn^gen und Ungarn, die 
erst vom 7. bisMai in Oslo zusammen-
treffen. Für die Begegnung Belgien—Ru­
mänien ist noch kein Termin angesetzt. 

Nicht ganz zwei Wochen später, ani l9. 
Mai. läuft die Frist sür die Austragung der 
zweiten Runde ab. sür die bisher nur die 
Termine für Deutschland—Spanien tN. 
bis l3. Mai in Barcelona) und England-»» 
Polen (10. bis 12. Mai in Warschau) fest­
stehen. 
In der amerikanischen Zone geht daS er­

ste Vorrundenspiel vom 16. bis 13. Mai in 
Montreal zwischen .Kanada und den Verei­
nigten Staaten vor sich. Der Sieger spielt 
.acht Tage später in Washington gegen Ja­
pan. 

Unser Tennisverband wird voraussichtlich 
den l^raebnislen der sonntägigen Qualikika-
tionskämpfe gemäß die Svieler S ch ä f-
f e r, F r i e d r i ch und Balas nacl» 
Athen entsenden. 

Das Gtrodivl»rs-

Sedettimts 

Wieviele haben schon dem Klanggeheimnis 
der alten Meistei-geigen Stradiöari? nachge­
grübelt! Wieviele haben darüber ihr Ver­
mögen und ihren Verstand verloren! Wie» 
viele schon glaubten es entdeckt zu haben! 
Jetzt trüt die Pariser Zeitung „Ami du 
peuple" mit. der sensationellen Behauptung 
auf, daß der fran.',ösische ..Violinvirtuose und 
Gelehrte" Luo Gaslicanne schon vor Iahrcu 
ein italienisches Manuskript'gefunden habe, 
das aus dem- Jahre 17ltt stammt und ein 
genaues Rezept zur Herstellung senSS'sagen-
haften Lackes enthalte, durch den StriditMci 
angeblich seinen Violinen ihre wunderbare 
Schönheit und Fülle des Klanges gegelien 
hat. Gallicanne habe in verschiedenen Kon­
zerten den Fachleuten und einem gröi;>'ren 
Publikum Violinen vorgeführt, die er selbst 
nach jenem alten Rezept behandelt habe und 
die von dem Klang einer echten Stradinati-
geige nicht zu unterscheiden waren. Aber 
leider und merkwürdigerweise' habe man 
diese bedeutsame Entdeckung nicht weiter 
beachtet. Gallicanne habe an sich dieWahrheit 
des Sprichwortes Erfahren müssen, daß der 
Prophet nichts gilt In seinem Vaterlande. 

Solgtnfchwrrer Merglauben 
Dieser Tage ist in Neapel eine sehr from 

me, aber leider auch sehr aberqläubi'che 
Frau namens Maria Fasano gestorben, dle 
über einen Millionenb^sitz verfügte. Am 
letzten Tage ließ sie den Natur rufen, um ihr 
Testament zu machen. Ms sie aber bei der 
Feststellung deZ Datums erfuhr, daß es ein 
Dienstag war, nvigerte sie sich noch l'nge-
sichts des Todes den schon sertigen Akt zu 
unterzeichnen, da man nach einen, alten 
neapolitanischen Aberglauben am Dienstag 
und Freitag nichts Wichtige? unternehmen 
darf. Darüber ist sie dann gesto'-bcn, '.:nd 
jetzt ftehen eine Reihe von l-enor 
zwischen den gesetzlichen Erben der Dame 
und verschiedenen religiösen und wohltäti­
gen Institutionen, denen die Verstorbene be­
deutende Legate versprochen hatte. Hat 
sie nun nicht doch Recht gehabt? Man soll 
wirklich nichts Wichtiges unternehmen an 
einem Dienstag! ES hat die schlimmsten 
Folgen. 

Der flameMGe ÄWMng 
darf nicht delraten 

In Newark hatte sich kürzlich, wie l^reitc 
gemeldet, eine der -beiden dort lebenüen 
Zwillingsschwestern GibbS verlobt, deren 
Körper durch einen Rückenknochen sü? Zeit 
und Ewigkeit miteinander verbunden sind 
und die als siamesische Zwillinge in neuer 
Auflage in allen amerikanischen Schaustel­
lungen gezeigt werden. Die beiden Schwe­
stern Margaret und Mary hatten «ich in 
einen zwanzigjährigen Jüngling namens 
Carlos Daniel Josese verliebt, der, vor die 
schwere Wahl gestellt, welchem der Zwillinge 
er Herz und Hand schenken sollte, schließlich 
Margaret den Vorzug gab. Aber.ler Ver 
lobung dürfte die Erschließung nicht fl'l 
gen, ^iln der Bürgermeister von Newarl 
weigert sich entschieden, die erforderliche Hei 
ratslizenz zu erteilen. „Margaret Äibbs" 

: Mitteilung des M. O. Sonntag, den 2A. 
d gelangen folgende Meisterschaftsspiele zur 
Austragung: 10 Ubr vormittcigS „2elezni^ 
ear" geaen „Svoboda" am „.Ra!pid"-Platze» 
12.4.^ Uhr „Maribor"-Reserve gegen ..Svo-
boda"-Reserve und nm 14.30 Uhr ,.Mari­
bor" gegen „Celle" am ,.Maribor"-Platze. 
Die Pscltzinsvektion besorgt vorniittags Herr 
Amon und nachmittags Herr I l o v a r. 
— Da die gegenseitige Begrüßung der 
Mannsckn!ften vor und nach den Spielen in 
letzter ,^eit viel zu wünschen übrig ließ, 
nmcht der M. O. sämtliche Klubs auf die 
dieä5c',üalicb<' Reaelbeltimmung deS Iugo-
llawischen Fußballverbande? aufmerksmn. 
der^nsolae si^ die Mannschaften gszi-^mend 
zu begrüßen haben. Der Sekretär. 
: „Rapid" in Celie. Kommenden Sonn» 

taa b^sti-eiten die S<^k,w<irzblauen in Celjs 
das RüFviel geaen die dortigen Athletiker. 
Das Treffen dürfte sich wieder zu einem 
^''eignis für die dortige Sportwelt gestal­
ten. 

: Weltmeister Cochet in Wien. Wie im 
Vorfahre so beteiligt sich auch Heuer Tcm-
niswelt'neister Cochet an den international 
len Tennisnieisterschaften von i^esterreich, 
die bereits am Mai in Wien ihren An­
fang nehmen. 

MffenSspMer 
SokrateS hat kein einziges Buch hinterlas-

sen. 

Tausend Millionen Bakterien können in 
einem Kubikzentimeter Wasser Platz finden. 
Die einzelligen, pflanzlichen Lebewesen stel« 
len die kleinsten und bekannten Organis­
men dar. 

Die höchste Gebirgsbahn der Welt ist die 
Zentralbahn in der südamerikanischen Re» 
publik Bolivia, die eine Hohe von 4830 n» 
über dem Meeresspiegel erreicht. 

Der älteste deutsche 
aus den: Jahre I42S. 

Holzschlutt stammt 



<,n ?< ^v?!s ?9?9 

Bllcherfchau 
b. Ta» ?«- Heft V der Zeitschrift »M««e 

unb F«»uentulw? vereinigt 
mit Frau un^ Geyenwlnct '̂ ist ein Fixier 
dinrch viele Werkstätten weiblicher t^nstler. 
Nir verdanke« ihm ein grkßeres Verstehen 
für die künstlertsttje Sendung der Frau. — 
Nenn Sie die Zeitschrift nicht kennen, ver-
langen Hie ein kostmloses ProHeheft. Sie 
kSlnnen in jeder Buchhandlung, bei der Post 

oder dem Berlag K. Braun in OarlSrtihe 
abonnieren. Preis des VieNeljahrSctHonnc-
mentS (S Hefte) 4.A) NM, Einzelhaft 0V 
«Pf. 

b. P. H«s» Lang v. G. V. Der «Hstijche 
Leib «hrifti. W Seiten und 8 Bilder in 
l̂ Pfertiefdruck. Text ziveffarbig. Mt. 1.2b, 
GchiUiinff 2.lV, Fr. 1.VK. Verlag „ArS sacra '̂ 
Josef Mktller, München 28. Tin Büchlein 
über die Sin^! Und alles in einer eigenar­
tigen, von Kraft und Gehalt gesättigten, 
und zugleich dichterisch vergärten Sprache, 

wie fie nur auS 
strömen l«nn. 

künstlerischer Jntiütion 

». Seches «chm z» G»tt. Von Daniel 
E««fidine E. I. Uebeî tz«ng mis dem Eng­
lischen. lk'. !44 Seiten Text und v Bilder 
in ĵ pfertiefdruck. Einstes Ballonleint'n 
mit Goldschnitt Mk. Kartoniert Mk. 
l.40. Verlag „Ars sacra" Josef Mliler, 
München 2S. Ein ß»ift,ich«« Büchlein, das 
nach nicht einem ^hr schon die Aufla^^ezif-
fer 2l>—30.00(1 erreicht hat. 

Kleiner /^n^eiqer 

Für eine Vohnu»^ übernimmt 
ein älterer technisc^r Ot«atsb«' 
>»t<r ökonomische HauSvenval-
tung. kann alle üblichen Lande« 
sprachen, ist in Maurerarbeiten 
tstit verftert. Anfr. Verw. 4W4 
^rGht« Holz» »d Sehle»« 
erfParniA durch Ankauf înes 
Vpezial-Aufsatzherdes! tlebcrall 
anzubringen. Wärmt, kocht und 
bSckt bei geringstem Verbrauch 
von Brennmate^al. Zu besichti­
gen Lchlosserej und Tuto-Repa-
ratunverkstStte Karl Sinkowilsch 
Wtw., lkopaliSka ulita. l̂ egenüb. 
? l̂>dni dom. 
Acht Monate altes Kiab wird 
als eigenes an gute Leute ab« 
flegeben. Adr Verw. t>v28 
Ke«Paß»« mit :^100.000 
Dinar Kapital für durck>aus 
sicheres Unternehmen gesucht. 
Gefl. Anträge »mter ..Erped." 
an die Venv. c>047 
U«rt<«»«O»« sWchachtel») in 
vlien Ausführungen »u den 
billitzften Preise« bei Foto-
Oompantta. Maribor. Gregor-
««eva ul. Ii. 12990 
vöet>erei Sleonoee Steinbren« 
«r» Vieritor. koroTka eefta IftZ 
Befüllungen werden auch am 
Marktstande entgeaenaenommen 
— Zustellunq gratis! 17^?^ 
«. ««»weki — M^l^hir^ 
foph, Psychoqrapholog «nd Pliy. 
sionomist Cadlucki empfAnqt täg 
lich von S--I2 und 14—19 Ma« 
ridor. Votel «Pri zamor?«". 
Zimmer »k. Bleibt »ur noch bis 
W. AWkil Dann Ptui. Ljuto-
Tner, Telfe. 49!0 
Schriften« und Zimmeemalerel 
sowie Transparent « Reklame 
besorgt tadellos, schnell und bil« 
liq AmbroikiS. Maribor. 
Vrafska ul. S SW 
Ate? U«sstUA zmeckloS ohne 
Vhotoavparat. Platten u. Film-
Papiere immer frisch. Photo-
spezialHaus C. Tb. Meyer. Go-
sveska W. ilS40 

Vorl̂ ange 
vorhanastoffe. Möbelstoffe. Pell 
decken, Us«!^cken, Diwaniiber« 
vtrfe. EtoreS. Flanell» u. Wol! 
decken. Vettfedern und Daunen 
sowie alle Bettwaren staunend 
billig bei Karl Preis, Maribor. 
Bosposka us. Sy. Preislisten gra 
ttt. L9S8 
Vratis erhält s^er eine Prrbe-
dose Daruoary . ilreme vgen 
Tinsenduna von 2 Ttnar für 
Portospesen. Daruvary-Creme 
wild nach ietzigem Stande der 
Wissenschaft mit bestem Erfolge 
gegen Sommersprossen. Wim-
merln, rote Nase u. Unr-inig« 
leiten des Gesichts angewendet. 
Apotheke Blum. Subotiea. S7V8 
Verschiede«« Seide schon zu Din 
Z2.— erhalten Sie. solange der 
Vorrat reicht, bei I. T r v i n, 
Mritor, Glavni trg 17. 

Gilberputzwatte 
Silberputzpaste 
Eilberputzpukser 

daß Beste für Silber und ver« 
filberte Gegenstände. 

Ilgit'jev Sin. Miribor, 
Gvsposka ul. !a. ."iSM 

. »cht«.«! Jetzt ist 
jene Zeit, wo Sie Ihre Fahrrä­
der mit wenia Geld vollständig 
neu Herrichten lassen können, u. 
zwar mit Generalreparaturen. 
Smaillierungen. Vernickelun«n. 
vollständige Zerlegung und Tin 
blung aller Aî ellager. Aufbe­
wahrung von Fahr- und Mo­
torrädern über den Winter zu 
minimalen Preisen. Anerkannt 
beste und billiaste mechanische 
Werkstätte Justin Vustinöie. 
Maribor. Tattenbachova ul.. ge­
genüber Narodni dom. Ts ge­
nügt eine Karte, damit sch Ihr 
Nad abbole. lkUTi 

«^UWDGHlUITII 

Mehrere schön gelegene Bau» 
Plätze verschiedener VrS<^e l,at 
noch abzugeben Kerschnlk. Po« 
breilse. Nabretna K. ^8.^1 
Saus mit Fleischhauerei zu ver­
kaufen. Cesta na Brezje 7?^ bei 
Maribor. .'>92^ 

ÄU kmfm aewcht 

Wolfshund foder Hündin^ wech 
sam. suche sofort. Angaben er« 
beten lintor ..^ierfrennd'^ au die 
Verw. 
Kaufe Pianin». Persertc?pvich, 
Smyrna. Unter „Varznl^lcr" a. 
die Verw. 
Pianino» flut erhalten, wird qc-
kauft. .Eilschriften an Anton 
maö. jl^avarns, „Orient", Mir!» 
bor 

Än v«r»auf«n 

Llnzer« und leichten Plateau-
Wage« verkauft oder tauscht mit 
Brennholz. Adr. Verw. .^14 
Sehr schSneZ Z»chtfchn»ein sqro-
Ke weisse Nasse) ist preiswert ab 
zugeben. Anfragen Vadlova nli« 
ca Ig. .X)?? 
Schlafzimmer, licht, fast neu, u. 
andere Mbbel werden weqen 
Abreise qünstiq verkankt. ToM' 
!tt?eva ul. IS. .'V>?Y 
Eleqanter neuer »^eackanzug zu 
verkaufen. Preis Tinar. — 
Adr. Verw. 
MinImax.Upparate mit Reser­
vefüllung preiswert abzttg'.'ben. 
Anzufragen jlsnu^^Iei ?cherb^inm. 

4841 

Äu v«rmw«n 

Leeres oder möblierlcs Zimmer 
mit KMenbenütziinsi sofort zu 
vermic'ten. Tatte^^bnchova iZlim 

Tür 17. .'»942 
Wohnung, 2 Zimmer und Kliche 
zu vermieten an kinderlose (^'he-
leute. Zuschriften erbeten nnier 
„2 Zimmer" an die Zerw. 
Tchön mö^blierte? reine? Zim­
mer mit 1 oder 2 Betten billigst 
zu vermieten. Zriuiskeqa tra 7, 
Parterre. 
Zimmer zu vermieten. Mcitstro-
va ul. 2. Part. linsS. ^9ttt 
Vchdnes. möbl. gassenseitiges 
Zimmer am Park an einen 
^rrn zu vermieten Adr. Vw. 

S941 

Gchö>ne MmHleirikme ab 1. Ju­
li zu vermnten. Anfrage klo. 
venska ul 8/1. kXVt 
Hübsch mi^l. Zimmer von der 
Gtiege separiert, billig zu ver­
mieten. „Villa Paula'', ^rnöe-
va ul. nächst Taf<l „Promena« 
de". 4919 
2zimmerige W»h«««st geqen Ab 
löse zu vergeben. Adr. Verw. 

49«» 
l. ev. 2 möblierte sonnseitige 
Zimmer, qarantiert rein, sepa­
riert. elektr. Licht, Badezimmer 
benützung, zu vermieten. Mlin-
ska ul. 34/2. 494S 

Au ml«tm oesucht 

Kinderloses Ehepaar sucht Zim­
mer u«d Kiie^ oder geräumig. 
Sparherdzimmer bis 1. Mai. 
Antr. an die Verw. ^2 
Ki«berlose Partei sucht zweizim-
meriqe abaeschlosiene Wohnung. 
Antr^e unter „Abgeschlossen'^ 
an die Verw. ÜYSI 
Wohnung mjt abgeschlossener 
Küc^ und Zimmer wird von 
kinderloser ^rtei gesucht. An­
träge unter „Küche-Zimmer" a. 
die Verw. !!0b2 
Eine schöne, mindestens drei^tm 
meriqe Woh««ng. womöglich 
mit Garten, wird gesuck)t. Zahle 
Ablöse oder Miete im vorhinein. 
Unter ..Kaufmann I.V in die 
Verw. 4W4 
Wyhnung, 2—3 Zimmer, von 
ruhiger, kinderloser Partsi ae-
sucht Zahle ZinS ev. für einige 
Monate voraus. Gefl. Antr,.nt. 
..Ruhig 4" an die Venv. 4M 

Stellengtfuche 

.Kaufmännisch aebildeter Privat-
beamter» kautionSfähia. sucht 
Stelle als Kassier oder Buchhal« 
ter. tritt auch als Kompagnon 
mit Diu 49-»bv.l)90 einem gut 
aehenden Unternehmen oder Ge 
schSft bei. Antröge nnter „Pri« 
vatbeamter" an die Verw. 5,022 
Privati^amter. kautionsfähig, 
sucht Stelle als VertrauenSper» 
son. in der VuMaltung und 
Kassaführunfl vollkommen be­
wandert. tritt ev. mit 40l^ 
Dinar bei qutor Sicherstellung 
als Kompacinon bei. Anträge 
unter ..Vertrauensposten" an d. 
Verw. ft92S 
Tüchtiger, intelligenter .Ml-
markiir fOberkellner) mit erst­
klassigen IahreZzcugnIsscu sucht 
Stelle. Zuschriften erbeten imt. 
..KautionßfShiq" au die Verw. 

5049 
Mädchen, welches vor einem 
Jahre die 2. Realschule absol­
viert hat. 1ü !^ahre alt ist, vom 
Lande, das wegen Mangels an 
Mitteln die Studien aufgeben 
mu^te. sukbt Stelle als Lehr-
»nSdchen in irgendeinem Te-
scbäftSunternehmen Antrii^^e nn 
ter „T^onsf'nr und brav" an die 
Verw .'^40 
Köchin iilr alles sucht Posten bei 
besserer?>amilie. Anfr. Mtklo^i-
Leva ui. 0/1. f)MS 
»^rau lnit einem Kind lucht 
Stelle als tzausmeifterin. Adr. 
Verw. 49K2 
Suche Stelle als Zimmermann, 
Faßbinder u. Tischler. Bin ver­
heiratet und 43 5^ahre ilt An­
tritt sofort. Adr. Verw. ^9kA 

Otfem Steven 

Alleinstehender junger Mann 
sucht für sofort^en Eintritt ei­
ne iunge Metschesteri« mit an-
aenihmem Aeußeren, der deut­
schen und slowenischen Sprache 
mächtig. Gehaltsanfprüche und 
Lichtbild erwünscht, welch^ wie 
der zurückgesendet wird. Brief« 
ohne Lichtbild werden nicht be­
antwortet. Armr Braun, Ko-
privnlca bei Rashenburg. b9Zb 
Ehrliches Mäbche«, das kochen 
kann und fämtliche Hatts.nbei-
ten selbständig verrichtet, wird 
gegen gute Bezahlung aufgenom 
men. Adr Verw. öy2S 
SPenftlerßehilfe«, tüchtige, selb-
ständifle Arbeiter, werden aufge 
nommen bei Franso Karba. 
Spenglerei, Maribor. Vetrins-
ska ul. 2tt. »024 
Gtubenmsbckft« mit guten Zeng 
nissen wird per sofort gesucht. 
Zeulinisabschriften imd Photo­
graphie zu senden an M^'dako« 
vl<^. Zagreb. Zrinsevac 1b/2. 

Komp«st«on für prima Erport-
geschäst mit 109-200.000 Tin. 
als mittStiaer Gesellschafter so­
fort gesucht. Anträge unter 
..Prima und Sicher* an die 
Verw. b044 
Gchuhmacherlehrlinq wird auf-
qenommen bei Iunaer. Pr^'^lna 
uliea4. K911 
Beffere KSchin ftir ales oder 
einfache Gtitfse ui kleiner Fa« 
milie nuf ein Veiniiut ges'.iM 
^tilvia Trubel, Maibera. Sv. 
Vid Pri Ptuiu. ^s;97 
Nrave Kitchin skr alles. 2.^^—30 
!^abre alt. zu .^wei Personen ge 
sucht. Nur solche, die in besseren 
.?iäusern qedient liat. Adr Vw. 

49?N 
^ünaerer Dreher, tüchtige und 
verlüs^'.llchl' Arbeitskraft. fi^r 
dauernd siesuckit. (s-. Tt^lerl. ^nei 
sanersevli uliea .'M7 

u. 8«mmvr» 

in enftlifchen Serrenftafseen. 
blauen Kammgarn, qrofie Aus­
wahl von sämtl. Sorten inWeift 
waren. Bettgarnitnren. v^etf« 
decken lind Damen-Kleid-'rstos-
fen. 
F. ?. Krajnt Achsg Marti« 

Goî ek 
Glaont trfl i u Ve! kavarna. 

Große Auswahl. 

einzig gegen 
»^077 e« 

veslnfektor ll-utt^sinlost) 
LstiKlUIoi, In ^potkikin, 
llsogu«sl«n u. oln»etil»olg«n 
ösiekttten.. ̂ l«li^vossri«d: 
?»gf«dmi!üü ̂ ,>1« 

DlOßnose«. 

„Nun, was sagt der Arztf^ 
,.Er hat mir etioaS zum Zchw»tzer. gege­

ben." 
.Lee oder Tadletten?" 
.Nein, die Rechnung." 
Profesfor: „Diefe Ausbuchtung auf Ih­

rem Schädel deutet mit ll^tschiodenh^'it auf 
einen ausgeprägten Sinn für Musik." 

Patient: „Das kann stimmen. Da Hab' ich 
n/ gestern am Klavier gestoben!" 

WLkarbeae 2alu»e 

vntstaltan ck« »od0n>ts.^tlitr. Vdler Uimchxerued virkt »ditoSauI. 
V«lcka LedSvdsltstokI» i^oröen erün6iick d^tixt ott «kou ÜVjik 

?utr«» mit 6» Karrlied «rtrwekenä 
Ll»loro«iit?»dop»>ts. Di» Zlt^lws «rd»It« rl»ll»ed «ms» BnwHr-
voNev Lltsndaio^«!», »ueli «n 600 3aitantUtok«n, bssonüM oei 
xlotedroltjssar veootrimx äer 6»k<tr «iixen« lromtrulert«» 
ckont-Älbadaeit« mit x«r»I,nt«n vorsteoiekwitt. k^ulanäe 
r«t« in äen 2»knivi>oti«»rltumvll »I» vr»»«da ck«» Moo Nun«Zx^oI>» 
Hvercksn »anÄlol» ck»wlt bosvitlet. Vonaek«» 3l« « runRo^ mit 
«iner llÄuon I^do »» vin. L<Z»loev«Ioiit-?»I»ad<I»»<«» kvr 
LinSer, tvr V»men (v^ed« Loreten), ttr Serrm (d»rt» Voiiteo). 
I?nr eodt in kl«u erttn» ()risiv»Ip«oInwL mit ckar Xuikodittt 
»(Aorv^o»«". l1lz«r»II ru d»dsn. -- (Zesseu Lin««»6uii^ äl«ia> 
lv»or»t«» pa» I)ruelr»»odv (I^uvvrt niokt »vUodov) A« 
kostsvio» eins ?ro>t>etude, ktlr rnvdrmsilx«» (ZadrAued »unraiedmch 
ckurek l^o V^erlr« ̂  s., LeuenIvertretuuL l«r Dloevtee 
A»torox, tl»rtdoi^5S 

e^niae WaaaonS noch abzuaeben 

bei Mavr» LD»l i kn Lal«»ee. 

z Ämm«r»vfoknuns 
eentrsi eelexen, sonnixe I-axe, ^un! 06er 
^uli be?iekbsr, vir6 von rutiixer p»rtei 
s3 pergonen) slesuckt. unter. pilnkt-
licker?>dler 8^ «n äie Venv. d. M. öV5Z 

VO?t?»U0»»»0«r5S N 

Neri' oäer l)ame. ktir ein «rvlZes Oe» 
«eiiSst. 5!o>veni8esi unü äeutscli spre» 
eiiencl. kaukmSn. kiläun? niedt veäln» 

vvomtt^iieli lcaution8k!iklj?. rur 
ssn.^sgflifirun? un6 Silk?. Kontrolle ?e» 
5ucfit. ^U8iiii,rlscke Offerte t?eset7tor 
persttnliciiicejt unter »OesciiSktssinn« 

an öie Ver '̂. 6 47Z3 

§»s»«?»au»o?»o« X» 
seciiskscii dereikt. sekr ^ut erdsiten, nur 16.<X» Kilo­
meter xekaliren, virä vericsukt. Adresse in 6er Ver» 
vsUunx^ de« Zlstteg. 5483 

4v»? L) 6367/28—30 

ks5ckluk 
Die mit hierämllichkm Beschluß vom 

26. Februar 1928, Geschäfts-Iahl L 
6367/28—17, aus den 3. Mai 1929 
um 9 Uhr beim untekzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 27, anberaumte Zwangs« 
Versteigerung der Liegenschast E.-Il. 184. 
K.-G. Grajski Moros, wird aus Antrag 
der fordernden und verpflichteten Parket 
widerrusen und eine neue Verstelgerung 
der angeführten Liegenschaft fltr den 

RS A^T»SU»s< RSSS 

UM 9 Uhr vormittags. Zimmer Nr. 17. 
des unterfertigten Gerichtes anberaumt. 

Z«»!r>k»xeriekt 16. 192? 

»» v US » «» » «I. «» « 
.«I w, <»« Ii»il,li»i<>» »»r,iii»ortllel» vil» K/tS?rit, — Ornotl ^ .I»«»»»»,»« ll»l>iss»>» >» »IisllK» » sü« <Ie« ««» v»»«» .««>»> 

»»ktileli: oiiilitnr Siii»« -> 0»K« I» 


